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Fabrikinspektoren
über die Wohnungsnot .

Mehr als früher haben die Fabrikinspektoren im letzten
Jahre den / Wohnungsverhältnissen der arbeitenden Vevölke

rung ihre Aufmerksamkeit gewidmet . In den Berichten der

preußischen Regierungs » und Gewerberäte finden sich zahb
reiche Mitteilungen , die , obwohl einzelne von ihnen eine

tendenziöse Schönfärberei erkennen lassen , doch von neuem
den Beweis dafür erbringen , daß die Wohnungsnot in

ständigem Wachsen begriffen ist . Fast aus allen Bezirken
wird über unverhältnismäßig hohe Mietssteigerungen , über

Mangel an kleinen Wohnungen , über Obdachlosigkeit und all '
die übrigen Mißstände berichtet , die die Wohnungsnot im

Gefolge hat .
In den Berliner Vororten steht nach dem amt -

licheu Zugeständnis die nötige Herstellung und Vermehrung
von Arbeiterwohnungen in keinem richtigen Verhältnis zur
industriellen Entwicklung . Den Grund dafür erblickt der
Gewerberat für den Bezirk Potsdam ganz richtig darin , daß
der größte Teil des in Frage kommenden bebauungsfähigen
Landes sich in den Händen kapitalkräftiger Leute befindet , die
in der Lage sind , ein immer höheres Steigen der BodeNpreise
abzuwarten . Wenn der Herr Regierungsrat aber weiter das

Nachlassen der Bauthätigkeit auch mit der Steigening der

Materialienpreise und der Löhne der Bauarbeiter zu er -
klären versucht , so wissen wir ihm darauf nicht besser
zu erwidern , als mit den Worten eines andren preußischen
Regierungsrats , des Professors Adolf Wagner : „ Ihr
Pharisäer und Schalksnarren , das hebt ihr hervor , den

Splitter in unsrem Auge seht ihr , daß wir etwas mehr Lohn
verlangen und dadurch das Bauen etwas verteuern ; aber

über den riesigen Balken in eurem Auge geht ihr leicht hin
weg , daß ihr das Zehn fache der Verteuerung
durch die Bodenspekulation herbeiführt , in -

dem ihr denGrund undBoden somaßlosin
die Höhe treibt . "

Es giebt kaum einen einzigen Bezirk , aus dem nicht
über Wohnungsmangel berichtet wird . In B e r l i u und

Charlotten bürg , heißt es , wird der Mangel an

kleinen Wohnungen nach wie vor schwer empfunden . Die

Mietspreise haben eine weitere bedeutende Steigerung er -

fahren , und es kann nicht bezweifelt werden , daß viele

Arbeiterfamilien gezwungen worden sind , ihre bisherigen
Wohnungen mit weniger guten zu vertauschen . Der Gewerbe -

Inspektor in Frankfurt a . O. stellt fest , daß die Arbeiter

in teueren und schlechten Mietswohnungen untergebracht sind ;
im Bezirk Landsberg a. W. sind die Wohnungsvcrhält -
nisse der Arbeiterbevölkerung — abgesehen von der Stadt selbst ,
wo sie noch als „befriedigend " bezeichnet werden können — ,

nieist schlechte und am s ch l e ch t e st e n auf dem flachen
Lande . Dabei sind die Mietsbeträge unVerhältnis -

mäßig hoch ; vielfach wurde ermittelt , daß die Arbeiter

ein Fünftel ihres Verdienstes an Wohnungsmiete aufwenden
niüsscn . Aus Luckenwalde soll sogar die traurige Be -

schasseuheit der vorhandenen Wohnungen die Arbeiter nach
Berlin „verscheucht " haben ; es fehlen dort für etwa IC) Proz .
der Arbeiter Wohnungen . In Merseburg schreitet die

Verbesserung der Wohnungsverhältnisse nur sehr langsam
vorwärts , im Bezirk Erfurt werden die Mieten der

Wohnungen höher und höher . Im Regierungsbezirk
Schleswig ist der Mangel an Wohnungen in einzelnen
Städten so groß , daß zahlreiche Familien obdachlos
sind . So sah sich zum Beispiel die Stadt Kiel ,

um der augenbliicklichen Not zu steuern , ver -

anlaßt , 101 Familien mit 620 Köpfen , weil obdach¬
los , in städtischen Gebäuden ( Turnhallen , Baracken ,

Armen - und Krankenhaus , Mietswohnungen und der -

gleichen ) , unterzubringen . 14 Fanülicn haben sich sogar in

Gartenhütten ( aus Brettern hergerichtet ) einlogiert . Im Bc -

zirk Hannover lassen die Wohnungen der Arbeiter „ noch
viel zu wünschen übrig " , in M ü n st e r sind die Wohnungs -
mieten erheblich gestiegen , in Köln machte sich eine fort -
dauernde Steigerung des Mietspreiscs bemerkbar , „ deren

Ende mit Rücksicht auf die Bauthätigkeit nicht abzusehen ist " .
Bei der dortigen Wohnungsuachweis - Anstalt war in der Zeit
vom 1. Juli 1899 bis zum 30 . Juni 1900 die Anfrage

nach Wohnungen ziemlich doppelt so groß wie das Angebot .
Auch auf dem platten Lande sind die Wohnungs -

Verhältnisse teilweise recht traurige . Das gilt namentlich für
einige ländliche Bezirke in Ostelbien . z. B. für die Kreise
Carthaus� Berent . Pr . S targard . Zuweilen
zeichnet sich nach dem Bericht des Gcwerbe - Juspektors in

Tanzig das Wohnhaus von den Ställen und

Scheunen nur durch größere Baufälligkeit
aus . Im Dorfe G r a m t s ch c n . Kreis Thorn . wohnt ein Teil

der Ziegelei Arbeiter mit den Familien in Räumen , die auch
bei den bescheidensten Ansprüchen nicht als m e n s ch e n -

würdig bezeichnet werden können . " Aber trotzdem war es

nach Ansicht des Berichterstatters nicht ratsam , polizeilich ein -

zuschreiten , da andre geeignete Wohnungen im Dorfe nicht

vorhanden waren und die schon bestehende Wohnungsnot
dadurch verschärft worden wäre .

Nicht nur , daß in fast ganz Preußen die Arbeiter -

Wohnungen schlecht und teuer sind, ' hat ül einigen Bezirken
ihre Beschaffenheit auch große Gefahren für dieGe -

sundheit und Sittlichkeit in dem Gefolge . So bestand

z. B. in Elbing in den älteren Stadtteilen die Mehrzahl der be

sichttgten Wohnungen aus einem einzigen Raum ; dazu kam auf
dem Flur ein gemauerter Steinpfeiler , auf welchem in der Weise
längst vergangener Zeiten mit offenem Feuer gekocht wurde .

Diese Wohnungen wurden zu „recht teurem " Preise vermietet .

Auffallend war bei den meisten Arbeiterhäusern die geringe
Zahl der Aborte . Es wurde z. B. festgestellt , daß in

einem Häuserkomplex ein Abort von acht Familien
benutzt werden mußte . Andre mehrfach vor

gefundene Einrichtungen haben zwei und mehr Sitze
ohne Trcnnungsrand . Bei einer Anlage giebt es

zwar zwei getrennte Abteilungen mit je 4 Sitzen
für die Geschlechter , in den Abteilungen aber keine Scheide
wand . Die acht Sitze dienen für mehrere

Häufer , in denen etwa 130 Leute wohnen .
Bei solchen Zuständen ist natürlich nicht zu verwundern , daß
hier ansteckende Krankheiten vorkommen , zumal die

Leute kein Trinkwasser in der Nähe haben und in Er

mangelung von etwas Besserem das Wasser des sumpfigen
Elbingflusses genießen . In einer Anzahl von Häusern fand
sich außerdem eine wunderliche Steuer vor , nämlich eine

Abgabe von 30 — 20 Pf . vierteljährlich für Be

Nutzung des Aborts .

Zur Hebung der Sittlichkeit dürfte es auch kaum bei

tragen , wenn , wie aus dem Regierungsbezirk Frankfurt a. O.

berichtet wird , selten in den Arbeiterfamilien jedes Familien
Mitglied sein eignes Bett hat , sondern meist nur für zwei
Personen ein Bett vorhanden ist . Ja , in einem Falle
waren sogar für 9 Personen nur 3 Betten da .

Recht erbauliche Wohnungszustände herrschen auch im

Regierungsbezirk Oppeln . So ließ der von dem Gewerbe

Inspektor zu Kattowitz bei Gelegenheit andrer Besichtigungen
gewonnene Einblick in die Wohnungen von Bauarbeitern und forste
wirtschaftlichen Arbeitern schwere gesundheitliche und sittliche
Schäden erkennen . Dasselbe gilt von den Unterkunftsräumen .
die mit großen Hüttenlverken verbunden sind . Bei diesen
mit reichen Kapitalien und großen Ueberschüssen arbeitenden
Betrieben fand der Beamte mehrfach Unterkunfts - Einrichtungen
von solcher Beschaffenheit , „ wie sie in der kleinsten , ärmlichsten

Ziegelei nicht zu dulden gewesen wären " . Ebenso gab die

Besichtigung der Wohnungen für die in Ziegeleien und Stern

brüchen thätigcn Kampagne - Arbeiter zu zahlreichen Be¬

anstandungen und einer größeren Anzahl von Bestrafungen
Veranlassung . In 18 solchen Unterkunftsränmen der

Inspektion Kattowitz waren den Arbeitern keine oder

zu wenig Bettstellen , vereinzelt noch nicht
einnial Stroh sacke oder Stroh zur Ver -

fügung gestellt . Bei einem abgelegenen großen Stein -

bruch mußte die Frau des einen Arbeiters in

einem Raum mit noch acht andren Männern

schlafen .
So die amtlichen Berichte , die für sich selbst sprechen .

Dabei muß man berücksichtigen , daß die Wohnungsinspektion
nicht Sache der Gewerbeinspektoren ist , sondern daß es sich

hier meist nur um gelegentliche Wahrnehmungen
handelt . Würden wir in Preußen eine wirkliche Wohnungs -
infpektion besitzen , so würden voraussichtlich noch viel schwerere
Vttßstände an die Oeffcntlichkeit kommen . Daß sich vereinzelt
Arbeitgeber und Gemeinden der Abstellung der Mißstände be¬

mächtigt haben , soll ebensowenig verkannt werden , wie die

Thätigkeit der Baugenossenschaften , die in manchen Fällen
ersprießliches geleistet haben . Aber zur Beseitigung des

Wohnnngselends sind denn doch ganz andre Maßnahmen nötig .
als sie bisher ergriffen worden sind . Es ist höchste Zeit , endlich
einnial mit dem alten Schlendrian zu brechen . Wenn auch an
die Lösung der Wohnungsfrage innerhalb der kapitalistischen
Wirtschaftsordnung nicht zu denken ist , so ließen sich doch
wenigstens Reformen zur Abstellung der schlimmsten
wüchse anbahnen . Allerdings müßte der Staat hierzu
gutem Beispiel vorangehen und durch eine Aenderung
Landesgesetze , insbesondere durch die Erweiterung
Expropriationsrechts der Gemeinden , durch Einführung
allgemeinen , gleichen direkten und geheimen Wahlrechts für
die Wahlen zu Landtag und Kommunalvertretungen und

durch die Beseitigung des Privilegs der Hausbesitzer die Bahn

für eine von richtigen socialpolitischen Grundsätzen geleitete
komniunale Wohnungspolitik frei machen .

mit
der
des
des

Nolikische Mebevstchk .
Berlin , den 23 . Juli .

Neue Katastrophe » .
Nach ein paar Tagen scheinbarer Ruhe ist jetzt die Börse wieder

von neuen Schlagen heimgesucht worden . Eine förmliche Panik rief

die Nachricht hervor , daß der rheinische Großindustrielle
erhard Terlinden , einer der angesehenste » und ältesten

Namen der rheinischen Industrie , Borstand der Aktien -

g e s e l l s ch a f t G. Terlinden in Oberhaus tn , flüchtig
geworden ist und für acht bis neun Millionen Mark

unerfüllte Verbindlichkeiten hintcrlnffcn hat . Ein

grandioser Schivindelbau ist da Wieder zusammengebrochen ,
der eine Reihe Bankinstitute schwer in Mitleidenschaft zieht .

Terlinden hat sich durch Vorlegung gefälschter Bücher Riesen -

kredite verschafft , es hat eine unrechtmäßige Ausgabe von Aktien

stattgefnuden . Die Konkurseröffnung der Gesellschaft erscheint im -

vermeidlich . Beteiligt au der Finna , folglich auch an den Millionen -

Verlusten , sind das Bankhaus Warschauer u. Co. , die Bank für Handel

und Industrie , die Disconto - Gesellschaft und eine Anzahl Probinz -
Bankhäuser , bei denen das Bekanntwerden dieses neuesten Zu -
sammenbruchs einen Sturm der kleinen Sparer auf die Kasse bc -
wirkt hat .

Das Bekanntwerden des Status der verkrachten Leipziger Bank ,
der noch ungünstiger ist , als man erwartet hatte , hgt den Inhaber der
Berliner Firma Steinsieck u. Co. , den Bankier Ralvitzsch , zum
Selbstmord getrieben . Ralvitzsch hatte seiner Zeit die faulen

Kasseler Treberpapiere an der Berliner Börse eingeführt . Er hatte
für eine Million Verpflichtungen übernommen , während er nur ein

Vermöge » von 2öl ) ( XX) M. besaß .
Eine lvcitere schlimme Nachricht waren die ausgcbrochcncn

Schwierigkeiten bei der Rheinischen Bank in Mül -

h e i m a. d. R. Das Bankhaus diente im Interesse des Groß¬
spekulanten L. Hanau . Als die Börsenkrisis eintrat , mußte sich die

Hochfinanz dieses Spekulanten annehmen , um die Börse vor einer neuen

Erschütterung zu bewahren . Seitdem ging auch die Rheinische Bank
rückwärts . Ihre Mittel waren größtenteils in Montanwerten fest -

gelegt , die umso schwerer realisierbar wurden , je mehr die Wirt -

schaftlichc Lage sich verschlechterte . Jetzt hatte sie keine Barmittel

mehr und lvar nicht im stände ihre fälligen Verbindlichkeiten in der

Höhe von 3 Millionen Mark einzulösen . Um daS Schlimmste zu
verhüten , fand sich ein Bankeukousortium , welches die Rheinbank
„arrangierte " , ihre Verpflichtungen übernahm und sie allmählich auf -
lösen will .

Die Menge der kleinen Effektenbesitzer , die , aufgeregt durch die

Krise , an die Börse stürzte und sich in blinder Angst und unter

schlveren Verlusten ihrer Papiere entledigte , hat sich jetzt verlaufen ;
daS große Publikum hält sich mißtrauisch fern , und die Folge ist
eine völlige GeschäftSlosigkeit an der Börse . Diese Haltung der

Börse ist aber bloß daS Spiegelbild der wirklichen Verhältnisse der

Industrie . Auf dem industriellen Markt hat der tolle
Tauniel der Prospcritätspcriode einer Kirchhofsstille Platz gemacht .
Die Werke und Fabriken leben nur noch von der Abivicklung früherer
Abschlüsse und erhoffen die Besserung von der Zukunft . Ein bc -

deutendes westfälisches Unternehme » , die Haspcr Eisen - und Stahl¬
werke , welches noch ini vorigen Jahre seine Aktionäre mit 30 Proz .
Dividende beglückte , zahlt in diesem Jahre überhaupt nichts . Die

„ großen Vorräte " , die großen Abschreibungen im Hinblick auf den

schlechten Geschäftsgang " werden „ den ganzen Gewinn aufzehren " ,
so daß die Verwaltung überhaupt keine Dividende in Vorschlag
bringt . Andere Eisenhütten , wie die Oberschlesische Eisenbahn -

bedarfs - Aktiengesellschast sind zwar einigermaßen beschäftigt ,

jedoch zu wenig lohnenden Preisen . Recht bezeichnend für den

geschäftlichen Niedergang ist der Rückgang der Vcrsmidtziffcr
des Westfälischen CoakssyndichitS in Bochum . Im Juni des vorigen
JahrS versandte es 622 678 Tonnen , in diesem Juni nur noch
533 014 Tonnen . Vom ersten Halbjahr 1301 gegen das erste Halb -
jähr 1302 beträgt der Rückgang rund 107 000 Tonnen Coaks . Ini

Februar dieses JahrcS betrug die angeordnete Fördereiuschränkuiig
erst 5 Proz . , im März bereits 10 Proz . , im Mai und Juni schon
20 Proz . , und sie stieg für Juli , August , September auf 33>/z Proz .

Und ivie in den großen Werken der Eisenindustrie so auch in
der Elektricitätsindustrie , die ihre ganze Hoffnung auf die Wieder -

belebung des Geschäfts in Südafrika setzte und darin eben jetzt bitter

enttäuscht worden ist , indem die de Becrs - Co . die ersten großen Auf -

träge für elektrische Licht - und Kraftanlagen »ach Amerika gegeben
hat . So auch in der Textilindustrie , die unter einem außerordcnt »

lichcn Rückgang der Preise zu leiden hat . —
4» *

*

Zur Gläubiger - Versammlung der Leipziger Bank wird uns

»och geschrieben :
Als Ursache der gespannten Lage auf dem Bankenmarkt ergicbt

sich , Ivie der „ Vorwärts " neulich schon hervorhob , immer deutlicher
die starke Beteiligung an industriellen Gründungen , die einmal zur

Festlegung ganz uuverhältuismäßig großer Mittel in industriellen

Unternehmungen und andrerseits zu durchaus ungesunder Vermehrung
des Accepten - Umlaufs geführt hat . Einen drastischen Beleg dafür liefert
die Gläubigcr - Versaunnlung der Leipziger Bank . Mögen auch

kapitalistische Blätter für angebracht halten , die Geschäftsführung
der Leipziger Bank als eine ganz cxeptionelle hinzustellen ; in

Wirklichkeit haben die meisten anderen größeren Kreditbanken

während der letzten Jahre dieselbe Praxis befolgt , und nur graduell

ist ein gewisser Unterschied vorhanden .

Nach der Aufstellung der Konkursverwaltung betragen jetzt :

D i e A k t i v e n. D i e P a s s i v e n.

M. M.

Wechsel . . . 7 000 000 Accepte . . . . 20000000

Effekten . . . 1500 000 Checkconto . . . . 2 500 000

Kassa . . . . 3 200 000 Bardcposite . . . 21 600 000

Grundstücke . . 2 400 000 Crediloren . . . . 40 000 000
Debitoren . . 26 700 000 Peusioiisfouds . . 850 000

45 800 000 84 350 000

Danach stellt sich der Fehlbetrag auf circa 40 Millionen

Mark , so daß die Aktionäre — das Aktienkapital beträgt
48 Millionen Mark — wahrscheinlich so gut wie nichts erhalten

werden .

Interessant ist ein Vergleich des von der Konkursverwaltung

aufgestellten Status mit dem am 26. Juni von der Direktion vor -

gelegten . Nach letzterem betrugen die Aktiven an :

Wechseln . . . . . . . . . . .26 500 000 M.

Effekten . . . . . . . . . . .5 500 000 „
Knssabestand . . . . . . . . .2 000 000 „
Grundstücken . . . . . .. . . 2 500 000 „
Debitoren . . . . .. . . . .111500 000 „
Pfändern . . . . . . . . . .4 500 000 ,
Kousortialbestäiideii . . . . . . . 7000000 „

153 500 000 M.



E § nimmt also die KonklirZderwaltimq den Wert de ? Wechsel -

Portefeuilles um 19V2 Millionen Mark , den Essektenbcstand um
4 Millionen Mark und die Forderungen an Debitoren um beinahe
85 Millioneu Mark niedriger an , als wie der nominelle

Betrag lautet ; während andrerseits die Posten „ Pfänder " und

„ Konsortialbeständc " ganz unberücksichtigt geblieben sind . Das

beweist , da der Kassenbestand nur um 6. 2 Millionen Mark gewachsen
ist , also nur ganz geringfügige Realisationen stattgefunden haben
können , daß die Leipziger Bank sich nicht nur mit einer Kapital -
sunime , die zu ihrem Aktienkapital absolut in gar keinem Verhältnis
steht , an der Kasseler Trebcrtrocknnngs - Gescllschaft beteiligt hat , —

nach Bericht des Konkursverwalters beträgt dic Sn ! Nme87Mill . Mark —

sondern dag sie auch andrenUnternehmungcn gegenüber in derUebernahme
von Wechseln und Effekten augcrordeutlich wenig wählerisch vor¬

gegangen sein mug , ebenso leichtfertig , wie bei der Vermehrung
ihrer Accepte , die laut dem Status der Direktion am 26. Juni
dieses Jahrs die recht ansehnliche Höhe von 29 Millionen Mark er -

reicht hatten .
Es ist ein recht niedliches Bild ans der Praxis deutscher Kredit -

bankcn , daS sich in diesen Zahlen enthüllt . —

Aentsches Meich .
Huttderttailsende flcisjige Arbeiterfamilien in ihrem ivestandc

bedroht !

„ Mit Bangen ficht die Banunvollweberei dem Abschlug der
neuen Handelsverträge entgegen . von deren Ausfall das Bestehen
von Hnnderttaufendcu fleißiger Arbeiterfamilien abhängt " , daS ist
daS Urteil der Handelskammer zu Wesel in dein vor einigen Tagen
herausgegebenen Bericht pro 1900 . An andrer Stelle heißt es so -
dann noch :

„ Wir stehen in den » begonnenen Jahre 1901 vor ernsten ,
schweren Anfgaben , der Normierung der Zollsätze für die zu er -
ncueriidcn Handelsverträge . Daß diese verantwortungsvolle Arbeit
in einer Zeit der wirtschaftlichen Flaue an uns herantritt , betrachten
wir als ein günstiges Geschick . Die Ruhe wird uns davor schützen ,
geblendet durch zu günstige Gcschäftscrgebnisse , fehlerhaften Vor -

schlügen unsre Zustimmung zu geben . Die gar zu intensive
Jntcressen - Vertretung der Agrarier wird uns schwere
Kämpfe aufnötigen und ivird es des ganzen Einsatzes unsrcr Kraft
bedürfen , nur sachgemäß die thatsächlichen Verhältnisse aller Er -

werbZzwcigc gerecht zu beurteilen und wirtschaftlich zu verwerten . "
Wird man die warnenden Stimmen hören und beachten ?

Wider den Brotwuchcr und Schutzzollpolitik .
Eine bemerkenslvcrte Auslassung gegen die Schutzzollpolitik ,

durch welche die deutsche Industrie u. a. dadurch geschädigt wird ,
daß sie zu Gründungen industrieller Anlagen seitens deutscher
Fabrikanten im Auslände veranlaßt , enthält der diesjährige Bericht
der Handelskammer zu Lüdenscheib . Es heißt dort :

„ Mehrfach haben deutsche Fabrikanten in fremden Staaten
Ztvcigniedcrlnssungen gegründet , weil sie glaubten , bei der Höhe
der Zölle sich dort nur noch auf diesem Wege behaupten zu
können . Mögen sie bei einem solchen Vorgehen zunächst auch
noch den erhofften Gewinn einheimsen , so ist ein solcher dauernd
doch kaum zu erzielen . Durch das Verpflanzen heimischer
Fabrikationszweige in seitherige Exportgebiete aber wird die
deutsche Industrie in empfindlicher Weise gc -

schädigt . Die Etablissements gehen meist oft bereits nach kurzer
Zeit in fremde Hände über , auch bleibt das Herstellnngs -
verfahren nicht geheim und die Arbeiter treten in neu -

gegründete Fabriken über . Mehrfach haben wir auch die
Erfahrung gemacht , daß deutsche Fabrikanten , die in fremden
Staaten Zweigfabriken gegründet haben , sich den Schutzzoll - Be -
strebuiigc » dieser Länder mit Eifer anschließen und sich für möglichst
hohe Zölle aussprechen . Wie ivir bereits erklärten , halten wir einen
weitergehenden Schutz der deutschen Industrie nicht für nötig
und befürworten möglichst niedrige Zollsätze . (I) Freilich

immer von dem Gesichtspunkte atisgchend , daß die Vertragsstaaten
für gleichartige Artikel dieselben in gleicher Weise normieren . Eine
Unterstützung von Schutzzollbestrebungen in fremden Staaten
seitens deutscher Fabrikanten , die ans den Export angewiesen sind ,
ist aufs höchste zu beklagen . Sie können übrigens nicht in fremden
Ländern , in denen sie ihre Zweigincderlassungc » habe » , für hohe
Zölle agitieren und bei Abfassung des deutschen Zolltarifs für niäßigc
Zölle eintreten . Es ist uns bekannt geworden , daß in gutachtlichen
Berichten auch seitens deutscher Fabrikanten , die einen großen
Teil ihrer Erzeugnisse exponieren müssen , vereinzelnd
Stiiiimcn laut geworden sind , die in engherzigster
Vertretung ihrer e i g e n st e n Interessen auch
eine Erhöhung ber bctreficndcn Posilion im deutsche »
Zolltarif befürworten . Sie können nur aus jenen Kreisen
itainmcii und habe » wir das kaiserliche Reichsamt des
Lnnern in einer Eingabe darauf hinzuweisen , daß derartige gut -
achtliche Berichte mit größter Vorsicht aufzunehmen sind und
nieninls „ maßgebend " sein können . "

Das in den Vordergrund gerückte nationale Interesse löst sich
schließlich immer auf als rücksichtslosestes Taschen - Jntcresse . welches
Befriedigung verlangt , selbst bei schwerster Schädigung der heimischen
VolkSivirtschaft .

'

_

Bah ! Dem „ Hamb . Korresp . " wird aus den Kreisen von
Handel und Schiffahrt geschrieben :

„ Als ich vor einiger Zeit einem sehr hochgestellten
Beamten des Landwirtschaflsministeriums die Gefahren des

Doppeltarifs klar niachte , erwiderte er mir lächelnd : „ Bah ,
mit derselbe » Tinte , mit der der Doppeltarif geschrieben
wird , kann man ihn auch wieder miSstreichcn !" Ich erzähle dies
Wort nur , um darznthun , wie wenig man den Ernst der Dinge
würdigt , mqn wird ihn wohl auch dann erst begreifen , wenn es

zu spät ist . "
Dieses „ Bah !" charakterisiert die Bülow - Politik der „ mittleren

Linie " ! —

DaS Ausland wehrt sich ! Der Korrespondent der „ Daily
Expreß " berichtet ans Washington , daß , wenn Deutschland die Zölle
ans amerikanische Nährstoffe erhöhen sollte , der Kongreß Vcrgeltungs -
maßregeln ergreifen würde . —

Endlich die Sprache wiedergefunden hat heute die „ Deutsche
Tagcs - Zcilnng " , indem sie jetzt sogar der Memeler Wahl einen
Leitartikel widmet . Sie sagt trotzdem freilich herzlich wenig , sondern
begnügt sich in ' dcr Hauptsache mit Prcßcitatcn , ja sie geniert sich
sogar nicht , bei dem „ Rcichsbotcn " dadurch eine ideelle Anleihe zu
machen . daß - sie das deplaciert citicrte Bismarck - Wort von
der freisinnigen „ Vorfrncht " ebenfalls citiert . lieber die

ebenso schwere wie s y m p t o m « tische Niederlage der Agrarier
tröstet sich das Hanptorgan der Brotwuchcrer mit der Hoffnung , daß
ja für die S t i ch w a h l gute A u s s i ch t en seien und daß der

Freisinn allem Anschein nach den Wahlkreis an den Brot -
w u ch c r e r a >l s z n l i e f c r n willens sei .

„ DaS ist eine seltsame Art . um die freisinnigen Stimmen für
den Socialdcmokratcn zu werben , und der „ Vorwärts " weiß sehr
genau , warum er sich so auf das hohe Pferd setzt . Er sieht ,
ebenso wie wir , mit Sicherheit voraus , daß für seinen Mann
bei der Stichtvahl nichts , h e r a u s s p r i n g en wird . Er
verzichtet von vornherein aiff daS Mandat , weil ihm bekannt ist ,
daß eine große Zahl der freisinnigen Wähler , so die Knusleute in
Meincl » md in den andren Städten , welche aus alter An -

g e >v o h n h e i t f r e i s i u >l i . p wähle » , an die Urne f ü r
de » S o c i a l d c m ock r a t . c ii nicht gebracht werden
t ö ii n e . . .

Der „ Freisinn " und speciell Herr Engen Richter mag sich für
die gute Meinung des Bniidler - Alattcs bedanken !

Die Lehre , die das Blatt aus der Wahl zieht , entspricht seiner
demagogischen Abgcbrühthrit :

„ Was ergiebt sich für nns ans der Wahl ? Die Not -

wendigkeit , die aufklärende (?) Arbeit noch viel

e r n st l i ch e r und nachhaltiger zu betreiben , und namentlich
den st ä d t i s ch e n Mittelstand , der augenscheinlich in dar -

tiger Gegend »och haltlos hin nnd her schivankt oder gar
nicht politisch hervortritt , zu sammeln , wie dies in anderen

Gegendeu des Qstens bereits erfolgreich geschehen ist . Daß für die

Stichwahl besondere Alistrengimgen gemacht werden müssen ,
um Herrn Matschnll zum Siege zu verhelfen , ist selbstverstätidlich . "

Es ist übrigens bezeichnend , daß die Biindlersippe , die fühlt .
daß sie das Vordringen der Socialdemokratie ans dem
Lande nicht aufzuhalten vermag , durch iniitelstandsretterijche

Gimpelfängerci dem Freisinn seine städtischen Gelreuen ab -

zusagen und dadurch den ihr von der Socialdemokratie beigebrachten
Verlust wieder auszugleichen hofft . —

AlS antiagrarisches Plebiscit faßt auch die „ Köln . Ztg . " das

Verhalten der Wähler bei der Memeler Wahl auf . Das Blait schreibt :
„ Wirtlich zufrieden mit dem Wahlergebnis köniicn i »ir

die S o c i a l d e m o k r a t e n sein . Es mag sein , daß sich unter diesen
Stimmen viele nicht eigentliche Socialdemokraten befinden , die� nur
durch ihre Wahl ihrer Abneigung gegen agrarische
Politik einen möglichst schroffen Ausdruck geben
Iv o l l t e n. Trotzdem ist die Zunähme überraschend groß .
nnd ganz besonders bezeichnend ist es , daß die Socialdcmolratie
in einem rein ländlichen Kreise mit der Losung „ gegen
Erhöhung der Zölle ans Volksnahrnngsmittel und für
Abschluß von Handelsverträgen " einen so gewaltigen
Erfolg gehabt hat . Als das a g r a r i s ch - l i t a n i s ch e Kam -

p r o m i ß
'

bekannt lvnrde , schrieb die „ K. r e u z - Z e i t n n g "
triuniphicrend , die Memeler Wahl sei der einzige
Lichtblick in düsterer Zeit . Das ist mm allerdings ganz
anders geworden und weder die grobe Täuschnng der Wähler ,
noch die traurige Ausspielung des nationalen Gegensatzes zwischen
Litauern und Deutschen ,

"
noch auch die Verschleierung des

agrarischen Programms hat zu Ergebnissen geführt , die den hoch -
gespannten agrarischen Erwartungen einigermaßen entsprochen
hätten . "

Als des „ einzigen Lichtblicks in düsterer Zeit " können jetzt die

Brotwucherer der »taiinesumtigeii Haltung der Freisinnigen
froh werden ! —

Eugcu Richter aiis Reise » . Im Briefkasten der „Freis . Ztg . "
befindet sich folgende Notiz : Zi. I . Abg . Richter befindet sich zur
Zeit ans Reisen .

Sollte ein Abonnent der „Freis . Ztg . " an der Behandlung
d e r M e m e l er W a h l Anstoß genommen haben ? Er kann sich
beruhigen : Herr Eugen Richter befindet sich ans Reisen . Aber

doch wohl nicht ohne die Reiselektüre der „ Frei -
sinnige » Zeitung " ! —

Die Stichwahl in Memel - Heydekrng ist bereits ans den
27. Juli , also a u f » ä ch sr e u S v » n a b e n d angesetzt . Nach
dem amtliche » Wahlresultat erhielten bei der Reichstagsecsatzivahl
am Freitag Mattschull sLittaner ) 7016 , Braun sSocialist ) 4941 ,
Schaak ( Freisinnige Volkspartci ) 2925 Stimmen .

Topp ! Die „ Deutsche Tagesztg . " setzt ihre Tölpelschlauheit in

Sachen des Zolltarifs iort . Heute cilicrt sie zustimmend aus der

„ Deutschen Agrarkorrespondenz " :
„ Wir können nur den Wunsch und die Hoffnung ansdnicken :

daß die liberalen Parteivertrctcr gegen einen solchen Zolltarif
stimmen werden . Sie werde » alle überzeugten agrarischen
Vertreter dabei auf ihrer Seite finden , und so wird die »ach
ernster agrarischer Ueberzengiing in der That vorliegende große
Gefahr eines solchen Tarifs hoffentlich allerdings abgeivcudct
werden !"

Topp ! Auch wir dürfen also auf die Hilfe der Agrarier rechnen ,
wenn wir dafür sorgen werden , daß ein „solcher " Tarif nicht
Gesetz werde ! —

Die socialdcmokratischc » Petitione » gegen den Brotwucher
ollen in Halle — nach einer Aufforderung des Vereins der

Liberalen — auch von den Liberalen unterzeichnet werden , da sie
„ mit dein Inhalt der Petitionen einverstanden " sind . —

Eine „ Lücke " im Flottcngesctz . Ein knappes Jahr ist erst das
Milliardenflottengcsctz , das für 20 Jahre einen festen „ Plan " ge -
währen sollte , nnd schon entdecken die Flottenlieseranten die Not -

wcndigkeit einer neue n Flotienvorlage . Die „ Rhein . Wests . Zig . "
citiert aus dem dritten Jahrgang des Flottenjahrbuchs Nauticus das

Folgende :
„ ES ist unverkennbar , daß das Flottengesctz vom 14. Juni

1900 nicht allen Anforderungen genügt , daß dasselbe viel -
mehr eine erhebliche Lücke mifweist . Einmal muß die

Aufrechtcrhaltuiig der Verbände der heimischen Schlachtflotie unter
allen Umständen gewahrt bleibe ». Andrerseits darf die Besetzung
einer ausländischen Station nicht ans Kosten der übrigen Stationen

erfolge ». Dcutschlaudwird nicht ilinhin können , seine günstige Handels -

Position in Ehina durch eine entsprechende starke Seemacht
an Ort und Stelle zu schütze ». Die verbündeten Regierungen
hatten in dem Entwurf zum Flottengesctz 1900 bereits zum
Ausdruck gebracht , daß die Zahl der Auslandsschiffe , tvie

sie im Floltengesetz von 1898 vorgesehen war , den

jetzigen Anforderungen nicht mehr genügte . Mehr als
3 große Schiffe ( 2 Linienschiffe und 1 großer Kreuzer ) und eine

Anzahl von tlcinen Kreuzern , Kanonenbooten und Torpedobooten
jährlich zu bauen , dürste zur Zeit die finanzielle Leistungsfähigkeit
des Reiches überschreiten . Die ersten Jahre des Flottengesetzes
müssen dem uneingeschränkten , syslcniatischcn Allsbau der

heimischen Schlachtflotte vorbehalten bleiben . Es wird Sache
der verbündeten Regierungen sein , den Zeitpunkt anzugeben ,
wann die Frist für die Vertagung abgelaufen ist . E r st d a » n
wird die Lücke im Flotte ngejetz vom 14. Juni 1900

ausgefüllt werden . Erst dann wird die Organisation der
Auslandsflottc . tvie diejenige der heimischen Schlachtflotte , nach
einem bestimmten Plan erfolgen köniien . "

Hier erscheint also bereits eine neue Flottenvorlage am
Horizont , wenn für den Augenblick auch noch Zurückhaltung be -
obachtct lvird . Die deutsche Flottengründerei wird ganz nach den
edlen Praktiken der Casseler Treberttocknung betrieben — nur daß in
diesem Falle jeder neue Geldbedarf aus der Ausbeutung der Volks -

Massen bestritten ivird .
Im übrigen mögen sich die Flottenlieseranten gedulden ! Bei der

verzweifelten Lage der Reichsfinanzen wird man einstiveilen
überhaupt den Flottenbau hemmen müssen ; denn das Flottengesctz
bestimmt , daß die Mittel für die neuen Schiffsbauten nicht durch
Steuern auf den Massenbedarf aufgebracht werden dürfen . Reichen

also die vorhandenen Mittel nicht ans , und entschließt der Reichstag
sich nicht zu einer direkten Einkomiiicnfteiier , so müßte das Centriini
alle neuen Schiffe bis anf weiteres in den nächsten Etats ablehnen .
Freilich es „ müßte " nur ! —

Katholisch ist Trumpf . Im Reichsamt des Inner »
sind zwei Herren überraschend schnell avanciert und die „ dazu nächsten "
älteren Beamten übergangen tvorden . Diese internen Verhältnisse könnten
uns ja gleichgültig sein , wenn nicht eine Bemerkung der . Nat . - Zig . " der

Sache Interesse verleiht . Danach habe Dr . Würmeling , der vortragender
Rat geworden ist , vor einigen Jahren der C e n t r ic m s p a r t e i des
preußischen Abgeordnetcnhauscs angehört und Herr v. Schönebeck .
der zum RegierungSrat und ständigen Hilfsarveitcr gediehen ist .
stehe als guter Katholik zu einein angeschenen Mitglied der Reichs -
tagsfraktion dieser Partei in näheren Bezichimgcn . Es scheint also

daß es sich bei der Beförderung dieser beiden Herren um ein Eni -

gcgenkommcn des Grafen Posadowsky gegenüber gewissen Mitgliedern
der Centrumsparlci handelt . "

Ist das der Dank für die wohlwollende Behandlung der 12 000 -

Marl - Affaire durch das Centrum ? —

Der Krosigk - Prozeß . Wie der „ Königsberger Hartungschen
Zeitung " aus Jiisterburg gemeldet ivird , sind bei den am Sonn -
abend beendeten Bernehiiiungen im Ginnbinner Mordprozeß s ä n» t »
l i ch e Mannschaften des Dragoner - Regiinents v. Wedel Nr . Ist

verhört worden , ohne daß ein Ergebnis erzielt wurde .

Trotz der Belohnung ? ! —

Geheime Militiirjnstiz . Die „Ocffcntlichkeit " im Militär -

gerichtsoerfahren beivährre sich wieder einmal in einem Cheinnitzer
Fall . Vor dem dortigen Kriegsgericht stand ein Lieutenant des
9. Jnfanlcrie - Regimcnts in Zwickau . Was er begangen hatte , erfuhr
niemand , denn das Gericht inachte ohne weiteres von der Bestimmung
der Militär - Strafprozcßordnnng Gebrauch , daß die Oeffentlichkeu
ausgeschlossen werden laiin , weim das Interesse des Dienstes es er¬
fordert , und venvics selbst die Vertreter der Presse noch vor
der Verlesung der Anklagcverfügiing aus dem Saale . Als nach
3' /2 Stunden mitgeteilt wurde , daß die Oeffcntlichkeit wieder her -
gestellt sei , iv a r das Urteil bereits verkündet und
die Verhandlung geschlossen . Zlvei Stunden ninßten
sich die Vertreter der Presse im Zeugenzinintcr aufhalten , dessen

nach dem Korridor führende Tbür hinter ihnen verschlossen worden

lvar ; die Thür nach dem Treppenhaus ivar allerdings offen

gelassen worden , die Herren hätten also ruhig gehen können .

Auf sofort erhobene Beschwerde ivurde ihnen die Mitieilung , daß
die Thür des Saales nach Wiederbcrftellmig der Oeffentlichkeit
geöffnet ivordcn sei ; mehr könne nicht geschehen . Aber den Ber -

tretern der , Presse wurde das obeiigeiiaiinle Zimmer aiigeiviesei ! ,
das durch ztvei weitere Räume vom Saale getrennt ist n n d

in dem das Oeffnen der Saalthür nicht beiiicrtt

werden konnte , zmnäl da eben »och zlvei geschlossene Thürcn

daztvischen waren .
So weiß also — dank dieser Einrichtung der Lokalität —

niemand , was mit dem Herrn Lieutenant geschehen . —

Anö der chinesischen Demcntierfabrik . Die für kriegs -
ministerielle Dementis zur Zeit gepachtete „ Berliner Korrespondenz "
teilt mit :

Unter der Bezeichnung „ Die Chi unfreiwilligen
wider Willen " veröffentlichte ein Berliner Blatt vor einiger
Zeit einen Artikel , in welchem ausgeführt wurde , daß zahlreiche
Reservisten , die sich im Vorjahre für China gemeldet hatten ,
aber damals nur vorgemerkt wnrrden , jetzt durch eine schlimme Bot -

schaft in Gestalt eines Gestellungsbefehls für die ostasiatische Besatzmlgs -
brigade überrascht worden seien . Kein Mann — hieß es daselbst —

habe Anspruch auf Zurückstellung . Im Anschluß an diese Mitteilling sprach
das Blatt von „ zwangsweiser Verschickung von Freiwilligen nach

China . " Bald daraus wurde diese Behailptnng durch einen

augeblichen Einzelfall ans dem Landwehrbezirk Diedenhofen bekräftigt ,
ivonoch zwei Chinafreiwillige , die der Einberufung keine Folge leisteten ,
unter sicherer Bedeckung vor die Behörde gebracht worden seien . Diese
Angaben sind u n iv a h r , b e s o n d e r s mich die über die zivangstveise
Vorführinig . I e d e r E i n z e l n e konnte seine Meldung
ohne w' e i t e r e s zurücknehmen . In dem betreffenden
Corpsbczirk wurden die Leute , die sich leiner Zeit gemeldet
hatten , telegraphisch zur ärztlichen Untersuchung beordert mit
dem Znsatz , „ falls noch für China bereit " . Zwei
Mann von dem vorbezeichneten Bczirkskoniniando sind zur Unter -

suchung nicht erschienen ; sie sind aber in keiner Weise zur Verant -

ivorttmg gezogen tvorden .

Hoffentlich bedeutet diese , wie üblich , mit einigen Hintcrlhüre »
versehene Berichtigung die bündige Erllärmig : Keiner braucht wider

seinen Willen nach China ! —
_

Die milttärische Dienstzeit zu lang ?

Der G e n e r a l in aj o r a. D. von Puttkamer , der vor

einigen Monaten in der „ Deutschen TageS - Ztg . " eine ihm in

militärischen Zünftlerkreisen sehr verübelte scharfe Kritik an dem

militärischen Ganiaschendrill übte und namentlich die Sinnlosigkeit
und Gcmeinschädlichleit zahlreicher Vorschriften des Exezier rrcglcmenls

geißelte , plaidicrt neuerdings in einem im „ Tag " veröffcntlichlcn

Artikel für eine Verkürzung der Dienstzeit der In -

f a n t e r i e.
Als Argument für die Möglichkeit einer Verkürzung der Dienst -

zeit dient ihm auch jetzt wieder seine geringe Bewertung des

Paradedrills , mit dem ganz unnütz viel Zeit vertrödelt

werde .

„ Der Wert , der beim Exerzieren im Tritt anf die durch -

gedrückten Knice gelegt wird , ist für die K r i e g s a u s -

b i l d u n g gleich Null . Auf unebenem Boden kann man nicht
mit durchgedrückten Knieen marschieren , nnd im feindlichen Feuer
denkt kein Mensch daran , es zu thun . Auch ein Teil der Zeil und

Mühe , der anf die E i n ü b u n g e x a l t e r B e >v e g n n g e n in

Bataillonskolonne und R e g i ni e n t s k o l o n n e ver -

wendet wird , könnte erspart werden . Im feindlichen
Feuer wäre es Wahnsinn , iir Bataillons - oder Regt -
m e n t s t o l o n n e zu stehen oder sich i n d i e s e n F o r m a -

tionen zu bewege n. "

Die Belehrungen , die seiner Zeit dem dem Gamaschendrill ab -

holden Kritiker von einem ihm in der « Nordd . Allg . Ztg . " entgegnen -
den Offizier über die Unentbehrlichtcit derartiger Paradcmützchen er -
teilt ivordcn sind , haben ihn also nicht zu überzengen vermocht . Die

Belehrung bestand darin , daß der Antikritiker zivar die Ueberflüssig «
kcit des Gamascbendrills für die moderne Gcfechtsweise vollständig
einräumte , aber die eiserne FricdcuSdrcssnr deshalb für unentbchrlicy
erklärte , weil nur dadurch die „ Verweichlichung durch die

modere Kultur " paralysiert lverden könne .

Diese Art der Betteidigung der Abrichtung zum Kadaver -

gehorsam , die den moralischen Faktor bei der Entfaltung
kriegerischer Tüchtigkeit vollständig leugnete , oder auch — im Falle
innerer Krisen iväre ja der Soldat , der mehr als ein blindes Werk -

zeug in der Hand seines Vorgesetzten Iväre , unter lln , ständen ein

sehr unbequemes Instrument — geflissentlich au - .

geschaltet wissen möchte , muß also Herrn v. Puttkamer wenig
imponiert habe » . Vermutlich , weil er in erster Linie die Wehr -
haftigkeit unsrer Truppen einem äußeren Feinde gegenüber er -

höht sehen möchte , ivährcnd es unter seinen Standesgenossen viele

Gesinnungsgenossen des Herrn v. BoguslawSki giebt , denen es als

würdigere Aufgabe der Kriegskunst erscheint , die Soldaten gegen
Vater und Bruder zu kommandieren , als gegen einen fremden
Angreifer .

Doch gleichviel , v. Puttkamer empfiehlt eine Vertürziing der
zweijährige » Dienstzeit , und zwar um zunächst drei Monate . Ein
Monat könnte leicht dadurch gespart werden , daß man die Reservisten
statt Anfang Oktober erst Anfang November einstellte ;
iveitcre zlvei Monate könnte man dadurch an der Dienstzeit ersparen '
daß man jeden Mann im Frühjahr oder Sonimer des zweiten Dienst -
jahrs ans 1 —2 Monate in die Heimat beurlaubt .

Auch für die m i l i t ä r i s ch e I u g e n d e r z i e h u n g — be -
! nd in wöchentlich einigen Stunden Freiübungen , Turnen nnd

Exerzieren — bricht der Generalmajor a. D. eine Lanze . Doniver ,
daß diese Vorbildung nach Pnttkaniers Ansicht durch ausgediente
Unteroffiziere am besten geleitet werden könnte , brauchen wir an
dieser Stelle nicht zu diskutieren , uns genügt das Zugeständnis des
erfahrenen Militärs , daß eine derartige Jugeuderzichiiiig , wie ja
auch wir sie als Glied der AuSbildniig zur Wehrhaftigteit des Volks
postuliere », nicht tvie so oft von militärischen Zünstlcr » als nutzlose
Spielerei qualifizirt lvird .

Vor ollen Dingen nehmen wir mit Gcnngthunng davon Notiz ,
daß auch nach der Ansicht eines Militärs die zweijährige Dienstzeit
leicht um weitere 3 Monate veclürzr werden könnte . Und v. Pütt -



kcimer ist der Ueberzeugnng , dah ihm hierin , möchten auch viele
alte Offiziere den Kvpf schütteln , viele Compagniechefs voll -

ständiq b e i st i m m e n würden .

Unser Urteil über die ? tot >vendiglcit einer Verlürznng der Dienst¬
zeit und der Unilfestaltung de ? ganzen Militärsysteins hängt natürlich
von den gelegentlichen Geständnissen eines preußischen Militärs nicht
ad , wohl aber erleichtert das Sammeln derartiger Stimmen aus dem

gegnerischen Lager selbst den praktischen Kamps gegen den ver -

zopftcn , fortschritts - und volksfeindlichen Militarismus . —

Zlffaire Schlickert . Bei der Firma Schlickert werden , so wird
nnsrcm Nürnberger Parte i - Orgnn geschrieben , im Spätjahr aber -
mals etwa 2LCK) Arbeiter u n d ölX) Beamte entlassen werden .
Es ist wirklich unbegreiflich , daß der Verwaltung anscheinend nicht
in , mindesten etwas daran liegt , einen alten , eingeschulten
Arbeiterstamm zu erhalten . Denn wäre dies der
Fall . so könnte , nein m ü ß te zunächst doch eine an -
i cmeficne Reduzierung der vlrbeitszeit während der schlechte »
Geschästsperiode in Erlv . ägnug gezogen iverden . Aber wahrscheinlich
will man durch die Entlassungen dem noch notwendigen Arbeits -
pcrsonal zeigen , daß , wenn es sich nicht rücksichtslos ausbeuten läßt ,
um wenigstens den Direktoren und Anfsichtsräten fette Tantiemen
zu sichern , die Rcservc - Armec groß genug ist .

Die Sünden der Unternehmer müssen die Arbeiter büßen ! —

Ausland .

Belgien .
Brüssel , 23. Juli . Der s o c i a l i st i s ch e Abgeordnete

B e vt r a n d bringt nach einem Mcinnngsaustausch zwischen den liberalen .
katholischen und socialistischen Anhängern der persönlichen Militär -
dienstpflicht eine Gesetzvorlage ein , welche die U » t e r dr ü ckung
des inilitärischen Stellvertretungswesens ver -
langt . —

Italien .
DaS Blutbad von Berra

hat keine Sühne gefunden . Das Gericht von Bologna hat den

Urheber d�oselbeii . den Lieutenant Bencdetti , freigesprochen .
In der Verhandlung wurde festgestellt , daß die streikenden Landleute
in ruhiger Weise sich der Brücke , auf der die Soldaten Aufstellung
genommen hatten , genähert haben . Es wurde ferner zu -
gegeben , daß der Führer der Laudlcnte , D s s v o , mit fünf
seiner Genossen sich den Soldaten näherte , „ anscheinend
um zu parlamei , tieren " . Der Gendarmeric - Wachtmeister
hat sogar dem Bencdetti den Vorschlag gemacht , mit den Bauern zu
unterhandeln ; aber der Lieutenant hat es ihm verboten . Es wurde
vom Kriegsgericht auch festgestellt , daß Bcuedetti nicht nach den
Vorschriften des Gesetzes gehandelt habe , aber es wurde dies damit

entschuldigt , daß er nicht den Befehl gehabt habe , die Leute zu
zerstreuen , sondern sie an dem Ueberschreitcn der Brücke zu
verhindern . Diesen Befehl habe er zur Ausführung bringen müssen
und auch gebracht .

Der Freispruch dieses brutalen Menschen , der mit kaltem Blut
auf friedliche Bürger schießen ließ , wobei ö Menschen ihr Lebe »
lassen mußten , dürfte in der nächsten Session zu neuen heftigen
Auseinandersetzungen zwischen den socialistischen Kammerdepnticrtcn
und dem Kricgsministcrium den Anlaß bieten . —

England .
Tic „ Freie Englische Kirche " und der Frieden .

Wir haben kürzlich über eine Konferenz der „ Freien Kirchen

Englands " berichtet , in welcher über den südafrikanischen Krieg berate »
wurde . Am Schlüsse der Konferenz wurde , wie mitgeteilt , ein Komitee

gewählt und beauftragt , eine Resolution auszuarbeiten . Dieses
Komitee ist dieser Tage wieder in London zusammengetreten . ES gelangte
schließlich eine Resolution zur Annahme , in der es heißt , daß es für
die Vertreter der christlichen Kirche an der Zeit sei . für eine Friedens -
Politik einzutreten . Wir sind überzeugt , heißt es in der Resolution
weiter , daß die baldige Beendigung des Krieges am besten gesickien
würde durch entgcgenkoinmenve Vorschläge englischcrseits . Für
die Boeren - Republiken wird in der Resolution vollkommene
Autonomie und S e b st V e r w a l t u n g gefordert , sowie
w e i t g e h e n d st e Amnestie . Die Vertreter der „ Freien Kirchen
Englands " appellieren an ihre holländischen Kollegen , auch ihrerseits
allen Einfluß aufzuwenden , um den mörderischen Krieg bald zu
Ende zu bringen ; in gleicher Weise ivendcn sie sich au das eng -
Ilsche Volk .

Zu weiterem konnten sich die Herren Geistlichen nicht auf -
schwingen . Ein Zusatzantrag zur Resolution , in welchem für die
Boeren v o I l st ä n d i g e Unabhängigkeit so wie sie sie bis

zu Beginn des Kriegs besessen hatten , verlangt wurde , fand keine
Gnade ; er wurde mit 4V gegen 20 Stimmen abgelehnt . Dagegen
fand ein weiteres Amendement Annahme , das die Entscheidung über
die südafrikanische Frage einem unparteiischen Schiedsgericht unter -

stellt wissen will .

Türkei .

Kunst antinopcl , 23 . Ilm . Es verlautet , der Adjutant des
Sultans Onori Bey , welcher nach Tibra sDibre ?) entsandt war , sei
dort von Arnauien ermordet worden . Die That ivird als

Alt der Rache für die im Juni erfolgte Gefangennahme des

Arnantcnführers Haindi Bey angesehen .

Asien .
China . Der amerikanische Vertreter Nockhill in Peking

telegraphiert , der Plan der chinesischen E n t s ch ä d i g u n g s -

zahlnng sei nunmehr endgültig angenommen . Die Tilgung der

Bonds , welche zur Ausgabe gelangen , werde im Jahre 1ö02 be¬

ginnen und der Plan nehme die völlige Abzahlung von Kapital nnd

Z ns bis zum Jahre 1940 i » Aussicht . Man erivarte , daß China
23 Millionen jährlich aufbringen werde ; diese Summe solle dazu
dienen , die Zinsen zu bezahlen und die Tilgung des Kapitals bis

zur letzten Restzahlung zu bewirken .
Und der Zollslreit ? —

Ter Boereu - Krieg .
Tie Opfer des Kriegs .

Daß von den Engländern die V e r l u st e der Boeren seit

Beginn des Kriegs systematisch übertrieben wurden , ist eine

längst behauptete und bewiesene Thatsache . Ein interessantes Licht
auf diese Schwindelpraktiken der englischen Kriegslcitnng wirst die

Berechnung einer Korrespondenz , die die Angaben der Engländer
über die ' angeblichen Verluste auf Grund der offiziösen cnglischcn
Kriegsstatistik ' zusammenstellt . Tie Korrespondenz führt u. a. ans :

„ Alles in allem halten demnach am 1. Juli d. I . die Boeren
nach den englischen Angaben an Tote » 6400 . an Vcrtvundeten
5793 , an Gefangenen ' 34 622 , an surrenckors lsich freiwillig
Ergebenden ) rund 30 000 . an Deserteuren 3500 Mann verloren .

zusammen also 80 313 Mann . ohne . Einrechnnng deS

durch Krankheit oder Unfälle herbeigeführten Abgangs .
Nun hat die Boeren - Armee aber nach englischer Angabc
selbst nur . 31 800 Mann gezählt , denen sich noch etwa
5000 Anfstälidische ans den Nachbargebieten angeichlossen hatten ,
und andrerseits behaupten die Engländer selbst , daß noch immer

15 —20 000 Boeren gegen sie im Felde stehe n. Es

handelt sich also um einen Ueberschuß in der englischen Angabe
von 35 —40 000 Mann , der sich nirgends unterbringen läßt . Wo

kommen diese 35 000 Mann her ?
A» S der Zeit , wo die Boeren noch selbst amtliche

Berichte veröffentlichten , läßt sich feststellen , daß die

englischen Angaben betreffend die Verluste der
Boeren an Toten gewöhnlich um das Doppelte
übertrieben waren . Bei den Verwundeten verschob sich
das Verhältnis zn Ungunsten der Boeren , denn hier waren die
Angaben um die Hälfte zu gering . Was die Gefangenen betrifft ,
so weiß Kriegs minister Brodrick nur von 20 000 ,
und die Zahl der s u r r e n ä e r s wird in der letzten
amtlichen Statistik auch nur niit 14 624 Mann be -
rechnet . Gefangene und surrsnäers zusammen betragen
daher nur 34 624 Manu , statt 64 622 , wie die Engländer vorher
behauptet haben . Jene fchleuden 35 000 Mann sind also zum
größten Teil schon gefunden . Vcrechuen wir uns die Zahl der
gefallene » Boeren nach dem oben erwähnten Leitsatz , so
erhalten wir statt 6400 nur 3200 Man » , die Zahl der Ver -
lvuudete » steigt auf 10 000 , die Zahl der Gefangenen
beträgt 20 000 und diejenige der „ surrsnckers " nur
14 624 Mann . Das wäre also ein Gesamtabgang
der Boeren - Arinee von etwa 48 000 Mann . Wenn
man bedenkt , daß die 10 000 Verwundeten keinen dauernden
Abgang bilden , so wäre damit vielleicht eine Erklärung dafür
gegeben , daß die Boeren noch immer über 20 000 Mann verfügen ,
also etwa 66�/ » Proz . eingebüßt haben . Denselben Prozentsatz
finde » wir auch bei den Engländern , ihre Gesamtarmee in Süd -
afrika zählte 347 661 Mann , davon gingen durch den Tod ab
17 321 , durch Verwundung 17 209 , »ach Hause transportiert
wurden 76 582 Mann , insgcsammt also 111112 Mann . "

Tie Berechiiuiigeu der Korrespondenz beweisen zwar schon zur
Genüge das Schwindel - Talcnt der Engländer , aber sie enthüllen den
Schlvindcl wahrscheinlich noch nicht in seinem ganzen Umfange . Denn
wenn die Boeren auch nur 48 000 Mann verloren hätten , so würde
jetzt schwerlich noch ein Waffenfähiger im Felde stehen . Schon zu
ivicderholtcn Malen haben ivir darauf hingewiesen , daß die
Schätzmig der Bocrcnstärke auf 50 - bis 60 000 Mann viel
zn hvch greift . Nach dem Werk des Dr . Balle ntin
zählte der Troiisvaalstaat kaum 30 000 Waffenfähige einschließlich der
Milizen unter 18 und über 50 Jahren . Da aber derZÖranjefreistaat nach
den englischen Angabe » nur 75 000 weiße Einwohner zählte , so
dürfte die Zahl der waffenfähigen Oranjeboercn im Höchstfalle 15 000
betragen haben . Die Zahl der in Freiwilligen - Corps organisierten
Ausländer betrug nach den neuerlichen Feststellungen nur
wenige H u n d e r r e , und auch die Zahl der auf der
Boercnseite kämpfenden Afrikandcr dürfte wenige Tansend
nicht überschritten haben . Der Gesanitverlilst von 43 000 Mann
erscheint also noch immer unglaubhaft hoch . Das Rätsel
wird sich nur so lösen lassen , daß nicht mir die Gefangenen —
einmal als Gefangene , das zweite Mal als Surrendcrs — doppelt
gezählt wurden , sondern daß man auch durch Mitzählen von
W e i b e r n n n d K i n d c r n die Zahl der Gefangenen so imposant
anschwellen ließ .

Wären wirklich 48 000 Boeren unschädlich gemacht , so wäre es
unbegreiflich , wie der Krieg noch forldaucrn , namentlich aber , wie
die Boeren von den doch eher zaghaften und vorsichtigen ,
als rücksichtslosen und tollkühne » Kapholländern noch
Zuzug erhalten könnten .

Daß die Boeren sich »ocki immer nicht matt gesetzt fühlen ,
sondern den Krieg unverzagt fortsetzen , beweist folgende Meldung über

einen Bocvcnangriff auf Abcrdccu .
Wie Laffan meldet , machten die in die Ä a p k o l o n i e ein -

gefallenen Boeren einen entschlossenen Angriff auf
Aberdeen . Der Angriff begann morgens 7 Uhr , der Feind stand in
vorzüglicher Deckung , aber sein Feuer auf die Stadt blieb wirkungslos .
Die englische Besatzung machte , untcrstützl von der Stadtlvache ,

'
einen

Ausfall und trieb die Boeren unter heftigem Feuer zurück , am
folgenden Tage wurde der Angriff erneuert , und die Boeren bc -
nrnuhigten die englische Besatzung den ganzen Tag , bis die australische
Artillerie sie mit einein Fünfzehnpfünder zerstreute und zum Rückzug
in die Berge zwang . De W c t nnd S t e i j n haben , wie Daily
News meldet , die Bahn bei H e i l b r o n R o n d auf dem Marsche
nach Westen passiert und find nun zwischen Baal nnd Rhenostcr
mit einem Kominando . De W c t lagert niemals z » s am ni e n
mit der ganzen Mannschaft , seine Leute trennen sich nachts ,
um sich am nächsten Tage wieder zu treffen . Eine allgemeine
Bewegung der Boeren gegen Süden ist d e ni e r k b a r.

Der „ Moriiingleader " berichtet ans Fimchal auf Madaira : Das
Transportschiff „ Saxon " mit General Baden - Powell an Bord ist
hier eingetroffen . Letzterer ist schwer erkrank t. Er gab dem
Wunsch Ausdruck , daß jeder offizielle Empfang unterbleiben möge .

Die Bcstaltimg der Gattin Kriigcrö hat am 22 . Juli in
Pretoria staltgekinidc ». Auf den Präsidenten Krüger soll der
Tod seiner Gemahlin einen niederschmetternde » Eindruck ausgeübt
haben . Krüger dürfte , wie ans dem Haag gemeldet wird , während
der ersten Tranerzcit die Präsidentschaft niederlege » nnd den
Präsidenten des VolkSraads , Wessels , mit der Führung der Geschäfte
betrauen .

_

Em russischer Geheimerlaß gegen die

Juden .
DaS Central - Komitce des „ Allgemeinen Jüdischen

Arbeiterbun des in Rußland und Polen " übersendet
uns nachfolgendes , ans dem Kiewer Militärbezirk stammendes gc -

Heime Doknmcnt zur Veröffentlichung .

( llebersetznng ans dem Russischen . )

Stab dl . . . der Division . .

d. 20. ' VI (3. "vn)' l9"oi. "

Geheimes Rundschreiben .
An

den Kommandeur des . . . . . . Regiments .

Der Chef der kriegsgerichtlichen Oberverwaltung teilte in einem

Brief vom 8. Mai d. Js ! sub Nr . 105 mit , daß in der ans aller -

höchsten Befehl beim Hauptstab eingesetzten Kommission , die

die Aufgabe hat . Matzregeln gegen dieZügellosigkeit
d e r I n d e n zu treffen , folgende Grundsätze projektiert worden sind :

1. Erhöhung der Strafen für die von Juden Militärpersonen

gegenüber zugefügten Beleidigungen ;
2. Aenderung der Art der Einleitimg derartiger Prozesse dahin .

daß dieselben n' n abhängig von den Klage - Anträgen der Ver -

letzten geführt werden müssen und mit keinem Vergleich beendet

werden können ; und
3. Verweisung der Prozesse über Inden , die beschuldigt werden .

Militärpersonen Beleidigungen und andre Gelvaltthätigkeiten zugefügt

zu haben , in einzelnen Fällen ans Antrag des Kommandierende » der

Truppe » der Militärbezirle nnd mit Genehmigung der Minister deS

Innern , der Justiz nnd deS Kriegswesens , in deren gegenseitiger

Uebereinstimmimg , au ein Kriegsgericht zur Untersuchung , unter

Amveiidung gegenüber den Schuldigen , in besonders wichtigen Fällen ,
der kriegsrechtlichen Gesetze .

Seinerseits schlug das KriegSmiinsterium vor , indem cS den

erwähnten Entwurf den Ministern des Innern und der Justiz zum

Beschluß übersandte , das Recht der Ueberweisung der Prozesse über

Inden an ein Kriegsgericht , in den den Generalgonvernenren sub -

ordinierten Ortschaften den letzteren anheimznstellcn . Außerdem

fand es notwendig , auch Maßregeln administrativer Einwirkung

in Bezug auf schuldige Juden festzusetzen , und zwar :

1. Den Orts - Gcneralgouverneuren das Recht der a d m i n i -

strativen Ausweisung aus ihren Wohnorten anheim -

zustellen ;

2. eine Geldstrafe ans die jüdische Gemeinde desjenigen
Orts aufzuerlegen , in der ein Zusaminenstoß mit Militärpersonen
entstanden ist : und

3. die Vollstreckung von Kriegsexckutionen in solchen Orten .
Die Minister der Justiz und des Innern erhoben jedoch gegen

die in de » obigen drei Punkten angeführten Vorschläge den ent «

schiedensten Widerspruch ; ihrer Meinung nach können administrative
Ausweisungen nicht anders , als in der in den Satzungen 32 bis 34
des Schntzreglements festgestellten Ordnung , durch eine besondre Be «

ratung im Ministerium des Jimern vollzogen werden ; zur schärferen
Wahrnehmung der Interessen des Kriegswesens sieht indessen das

genannte Ministerium keine Hindernisse , an erwähnter Verhandlung
in Prozessen über Zusammenstöße von Juden mit Militärpersonen einen

Vorsteher des Kricgsministorinms beiwohnen zu lassen . Was die

Frage der Geldstrafen und Exekutionen betrifft , so finden die

Ministerien des Innen , und der Justiz diese Maßregel den Grund -

bestimmungen des Kriminalrechts widersprechend, nach denen ein

jeder nur für sich selbst die Verantwortung trägl ; dagegen würden
bei Anwendung der erwähnten Maßregel Unschuldige leiden .

Betreffs Uebcrlveisung der Prozesse der Juden an das Kriegsgericht
sprach sich ferner das Ministerium des Innern dahin aus , daß eS

einwillige , diese Maßregel einzuführen , aber nur im Sinne

der im Entivnrf der Kommission angeführten Gründe ;
das Justizministeriuin dagegen tritt überhaupt gegen diese

Maßregel ans und meint , daß das Kriegsgericht , beim Urteilen

nach den allgemeinen Gesetzen , keinerlei Privilegien vor dem Civil -

gcricht besitze ; das Urteilen nach kriegsrcchllichen Gesetzen sei aber

zulässig nur in Fällen und in der Ordnung , die in den Be -

stimmuiigen des Schntzreglements festgesetzt sind . Hinsichtlich der

übrigen Vorschläge der Kommission sind die beiden genannten
Ministerien einverstanden mit der Meinung des Kriegsmiinsters . daß
die Verschärfung der Strafen für die Militärpersonen beigefügten

Beleidigungen in der Art des Strafantrags über solche Beleidigungen

allgemeine Maßregeln sei » müssen , nicht aber ausschließlich in

Bezug auf Inden . In anbetracht dessen , daß nach dem Entwurf
der Kriminalstrafbesiimmungen die Bestrafungen für Beleidigungen

überhaupt wesentlich erhöht sind und gleichzeitig besondere Strafen für

Beleidigungen aller Art Kriegsobrigkeiten festgesetzt worden sind , wobei

auch die diesbczüglichenAngaben desKriegsmiinsteriums in Betracht ge -

zogen wurden , findet letzteres keine genügenden Gründe eiiier | iveitcrcn
Befürwortung besonderer Erhöhung der Strafen für die Beleidigungen
von Militärpersonen . Hinsichtlich der Notwendigkeit der Aenderung
der Ordnung der Prozeßaiistrengimg über diese Beleidigungen wird

gegenwärtig in den Bemerkungen des Kriegsmimsterinms auf das

Projekt einer neuen Redaktion des Statuts des Strasgerichtsverfahrens

hingewiesen .
Indem es jedoch für unmöglich erachtet wird , mit den an «

geführten Ergebnissen der Arbeiten in der Frage über die gegen die

Zügellosigkeit der Juden zn treffenden Maßregeln sich zu befriedigen ,
wird beabsichtigt , dringend auf der Notivendigkeit zu bestehen ,
ernstere Garantien für Militärpersonen gegen die jüdische Frechheit
zu erreiche ». Der Kommandierende der Bezirkstriippcn geruhte des -

halb zu befehlen , den Korpskoininandiereiidc » zu bitten , seine Er «

wägungcn über die erörterten Vorschläge des KriegsministcriumS
zuzustellen : a ) in Bezug auf die Ueberweisung der Jndenprozesie
an ein Kriegsgericht , wie auch b) über Maßregeln administrativer Art .

Seiner Hochwohlgcborcn sind außerdem noch Auskünfte über alle

außergewöhnlichen Fälle von Zusammenstößen zwischen Inden und

Militärpersonen sür de » Zeitraum vom Jahre 1897 an erwünscht .

In dem schwerfälligen « ngelcnken Kanzleistil dieses geheimen
Aktenstücks wird das Ungeheuerlichste wie etwas Selbstverständliches
behandelt . Das dunkelste Europa , die Schande der Civilisation , der

russische Militärabsolutismns gelangt in diesen Vorschlägen zu
grellem Ausdruck , die imgcfähr das „StechtSbcivnßtscin deS sechzehnten
Jahrhunderts atmen , da Zar Iwan der Schreckliche leinen eignen
Willen statt jede » Rechtes uneingeschränkt als Gesetzgeber , Richter
und Vollstrecker der Strafe setzte .

Unausgesprochen , aber unzweifelhaft richten sich die kriegS -
ministeriellen blutigen Vorschläge gegen die erstarkende russische Ar -

beitcrbeivegnng . in der die jüdischen Proletarier führend hervor «

getreten sind . Gegen diesen heiligen Kampf um die Menschenrechte
entbietet der Zarismus nun seine Schergen .

In Rußland werden Streiks mit Militärgcwalt unterdrückt , so
geschah es auch im Kiewer Bezirk . Kommt es dann zu Znsammen -
stößen zwischen de » streikenden jüdischen Arbeitern und der Solda -

teska , so werden die „ wörtlichen und thätlichen Beleidigungen " der

jüdischen Arbeiter unter das Kricgsrecht gestellt . Der bloße Versuch .
die Lebeiisverhältinsse zu verbessern , wird für die jüdischen Prole »
tarier unter das Standrecht gestellt . Der Streik wird wie Hoch¬
verrat nnd Revolution bestraft . Damit nicht genug , werden noch
eine Reihe administrativer Maßregeln gefordert , welche die

Möglichkeit geben , ' ohne jedes gerichtliche Verfahren , die „ frechen Juden "

die,zn streiken wagen , unschädlich zu machen . Mau muß sich ge «
waltsam daran erinnern , daß wir wirklich im 20. Jahrhundert leben .
wenn man unter den kriegsniinisteriellen Vorschlügen auch die famose

Anregimg findet , die ganze Gemeinde als haftpflichtig für jeden
einzelnen „ Schuldigen " zn bestrafe ».

Man erkennt wieder einmal , wie eng Kapitalismus und Mili -
tariSmils mit einander verwandt ist . Einer tritt für den andern
ein . Um den Profit zn schützen , muß der Soldat auf Freunde
und Verwandte schießen , und setzen sich die Angegriffenen auch nur
mit Worten zur Wehr , so wird diese Frechheit nach den gesetzlosen
Gesetzen des Krieges geahndet .

Die Vorschläge des russischen KricgSministcrs haben , wie man
ans dem obigen Aktenstück sieht , bisher zum größten Teil nicht die

Zustimnmng seiner Minifterkollcgen gefunden . DaS hat aber den

Kriegsminister nicht veranlaßt , seinen Plan aufzugeben . Im Gegen -
teil , er sammelt weiteres Material , um endlich die militärische
Schreckensberrschaft über die jüdischen Proletarier errichten zn können .

Die „ Frechheit der Juden " wird vorgeschoben , hinter ihr steckt
die jüdische und die z i e l b e iv n ß t c Arbeiterbewegung
überhaupt , die mau mit Getvalt niederznkichttsl » versucht . Aber
auch dies Aufgebot verbrecherischer Grausamkeit und tyrannischer
Willkür wird an dem Heldenmut des erwachenden Proletariats
scheitern . Wahnsinnige Blntgesetze , die scheinbar wider „die Zügel -
losigkeit der Juden " gemacht werden , vermögen nicht mehr die Be »

wegung des Proletariats zu vernichten . Wir hoffen , daß die Leiden
der jüdischen Proletarier nicht noch gesteigert werden , wir wissen
aber , daß auch die brutalste Gewalt nichl mehr vermag , den Sieges -
lauf der erivachten Arbeiter zu heinmeii — auch in Rntzland nicht l

Dem Andenken des Genossen Matthias Daßbach stifteten
die Parteigenossen in Hanau einen Denkstein , der kürzlich aufgestellt
wurde . Er besteht aus einem freistehenden Epitaphium von röttichei »
Sandstein mit Gtasplatten . ans denen sich die Inschriften befinden .
Die von der Arbeiterschaft ursprünglich beabsichtigte Widmung ist

bekanntlich durch die Censur der . freisinnigen " Stadtverwaltung

Hanaus verstümmelt worden .



Der Parteitag der Socialdcmokratie Dänemarks .
Vci den Verhandlungen über Organisatious - und AgitatiouZ

srageu wurden noch mehrere wichtige Beschlüsse gefaßt . — Auf Au
trag des VcrbaudsauSschusses und mehrerer Abteilungen wurde be
schlössen , zwecks Herbeischafsuug größerer Geldmittel für die Agitation
daß jedes Mitglied in jedem Jahr einmal an einem bestimmten
Tage , der von der Vcrbandslcituug festgesetzt wird , LS Oere für die
Agitation zuzahle » hat . und daß ferner die Abteilungen des Verbandes in
jedem Quartal für jedes Mitglied 5 Oere für denselben Zweck ein -
senden sollen .

Des weiter » fand eine rege Dislussion über die Organisierung
der Landarbeiter und Häusler statt . « Wir werden nicht mit den
Landeigentümern liebäugeln " , sagte der Referent I . P. Sundbo .
« und wir werden auch nicht allzu großes Gewicht auf die Errichtung
von Hänslerwirtschaften legen . Der Großbetrieb ist hier das
principiell richtigste und darum wollen wir diesen nicht
über Bord werfen . Wir werden aber dabei beharren , für
die Organisation der Häusler und Landarbeiter zu agitieren
sowohl für die politische wie fachliche Organisation " usw .
Da nicht hinreichendes Material zur Beurteilung dieser wichtigen
Frage vorhanden war , wählte der Kongreß eine eltgliedrige Kam -
Mission mit der Aufgabe , das notwendige statistische Material zu
sammeln und dann dem Hanptvorstand Vorschläge zu einer plan -
mäßigen Agitation unter der Dienstbotenklasse , den Landarbeitern
und den Häuslern zu machen .

Auf Vorschlag des Verbandsausschnsses beschloß der Kongreß .
« Socialdemokratcns " Kontrahentenvcrsnmncknng zur Herausgabe
einer popnlär - lvissenschaftlichcn socialistischcn Zeitschrift aufzufordern .
Ferner wurde beschlossen , daß jedes Jahr nach Schluß des Reichs
tags eine Uebcrsicht über die Thätigkeit der socialdemokratischcn
Reichstags - Fraktion herausgegeben werden soll . Da mehrere An -
träge auf Begründung socialdemokratischer Tageszeitungen in ver -
schiedenen Städten vorlagen , beschloß der Kongreß , es der Kontrahenten
Versammlung anhcimzustellcn , so viele Tageszeitungen zu gründen ,
wie eS „ SocialdemokrateiiS " Mittel zulassen .

In der Schlußsitzung , die am Sonutagvormittag stattfand , wurde
eine im freihändlcrischen Sinne abgefaßte Resolution zur Zollfrage
angenommen . — Des weitern beschloß der Kongreß , daß im nächsten
Jahre ein Kongreß sänitlicher Gemeindevertreter der Partei statt -
finden soll .

Dann wurde der Beschluß gefaßt , den im Jahre 1889 zwecks
Anfrechterhaltung der Disciplin innerhalb der Partei erfolgten
Ausschluß von sieben Genossen auf Wunsch der Betreffenden aufzu
heben .

Der Kongreß wurde am Sonntagnachmittag 1 Uhr mit einer
Ansprache P. Knndseus geschlossen .

« Wir haben unsre ' Arbeit beendet, " sagte der Redner . „ Wir
stehen vollkommen einig und noch besser gerüstet da . als bisher ,
um in die neue politische Situation einzutreten . Wir wünschen
von ganzem Herzen ein „ Linken " - Miuistcrium . das die großen Re -
formen , für die die Bevölkerung so lange gekämpft hat , durchführen
will , und wollen es dann bereitwilligst stützen . Aber wir wünschen
Vicht , daß das alte unter neuem Namen weiter bestehen soll , und
werden nüt aller Kraft jede Negierung bekämpfe » , die sich auf den
Militarismus , auf die Macht der Kirche und des Königs stützt . "

Schließlich wurden Hochrufe auf den Socialismus ausgebracht
und der Socialistenmarsch gesungen , worauf der Vorsitzende den
Kongreß für geschlossen erklärte . — Der nächste Kongreß findet 1903
in AarhuS statt . _

GmvevZtlAMftlrlhvs .
Berlin iind Umgcgcnd .

Kleine Mitteilungen . Die Cementierer ( Zahlstelle IV
deS Centralverbands der Maurers beschlossen , vom 1. August an den
Extrabeitrag von 10 Pf . auf 20 Pf . zu erhöhen . — Der Verband
der Möbelpoliorer beschloß , seiner Organisation die Form
der Ceutralisation zu geben . Der Arbeitsnachweis des Verbands ist
im zweiten Quartal dieses Jahres von 8S3 Arbeitsuchenden benutzt
worden , von den eingelaufenen 396 Stellenangeboten konnten 342
besetzt werden .

Deutsches Reich .

Zum Generalstreik der Flaschcumacher . Die Fabrikanten
versuchen ans jede mögliche Weise , de » drohenden Kampf abzu -
wenden . Nicht etwa , daß sie sichbereit erklärt hätten , aufdicForderungen
der Arbeiter einzugehen . Nach dieser Richtung hat die Vereinigung der
Fabrikanten , wie bekannt , beschlossen , jede Verhandlung abzulehnen .
Die Bemühungen der Fabrikanten gehen vielmehr dahin , die
Arbeiter , welche die Kündigung eingereicht haben , zur Zurücknahme
derselben zu bewegen . Wir haben vor einigen Tagen derartige Ver -
suche der Gerresheimer Glashiitte besprochen . Auch die Aktiengesell -
schaft vorm . Siemens , deren Werke sich in Dresden und Döhlen be -

finde », ivcndet sich in einem Schriftstück , welches in den Fabriken
angeschlagen wurde , an die Arbeiter , warnt dieselben vor dem General -
streik und stellt denen , welche die Arbeit nicht niederlegen , Vorteile in
Aussicht . Daß sich irgend ein Arbeiter dadurch hätte bewegen
lassen , die Kündigung zurückzunehmen , davon ist nichts bekannt ge -
worden .

Wenn es den Fabrikanten um die Herstellung deS Friedens
und die Aufrechterhaltung eines geregelten Betriebs zu
thun ist , dann sollten sie ohne Bedenken ans das An -
gebot deS Vertrauensmanns der organisierten Glasarbeiter

eingehen , und mit den berufenen Arbeitexvertreten « unter -
handeln . Noch ist es Zeit diesen Weg zu beschreiten . Wenn der
Kampf erst ausgebrochen ist , dürfte die Herstellung des Friedens sehr
erschwert sein .

Soviel steht schon jetzt fest : An den Arbeiten , liegt ei nicht ,
wenn es zum Kampf kommt . Sie haben das möglichste gethan . um
ihn zu vermeiden , und es iväre im Jmeresse beider Teile erwünscht ,
wenn diese Bemühungen nicht vergeblich bleiben würden .

Zum TabaklN ' bcitcrstrcik i « Nordhauscn . Zur Zeit werden
erneute Eiuigungsverhandlungen zwischen Vertretern der Aus -
gesperrten und der Fabrikanten geführt . Welches Resultat dabei
herauskommen wird , läßt sich noch nicht absehen . Vor der Hand
«vird der Kampf in der bisherigen Weise weitergefiihrt , vor allen

Dingen ist auch der Boykott nach wie vor zu beachten , und nicht
eher aufzugeben , als bis ein endgültiger Friedensschluß zu stände ge -
kommen ist .

In Bant - Wilhelmshaven ist kürzlich der Streik der Maurer
beendet worden , da aber noch eine Anzahl Arbeitsloser vorhanden
»var , wurde der Zuzug von Maurern ferngehalten . Die Unternehmer
pcrlaugtcn nun Freigabe des Zuzugs , und als die Arbeiter den ,
nicht Folge leisteten , sperrte » die Unternehmer einen Teil der soeben
erst wieder in Arbeit getretenen Maurer aus . Die letzteren haben
darauf von neuem den Streik proklamiert .

Die Zimmcrmcister - Jnnnng in Köln fährt fort , schwarze
Listen zu versenden und die ausivärtigen Meister um die Nicht -
bcschäftigung von aus Köln kommenden Zimmerern zu ersuchen .
Die Innung betrachtet sich also , wie wir früher schon hervorhoben ,
dls eine Kampforganisation gegen die Gesellen , obivohl dies den

gesetzlich festgelegten Aufgaben der Jnuuugen geradezu widerspricht .
In dem Preßorgan der Zimmermcister ist neuerdings wieder ein
vom Junungsvorstand unterzeichneter Aufruf erschienen , der die Be -

Nutzung der schwarzen Listen empfiehlt . Die Gesellen haben be -
schlössen , gegen diese Ueberschreituug der Befugnisse der Innung bei
der Aufsichtsbehörde Beschwerde zu erheben .

Träger deS „ bornchinstcu Nocke ? " als Streikbrecher . In
Eolmar streiken die Malergehilfen . Einem Meister , der Arbeiten in
einer vom Divisions - Kommandeur gemieteten Wohnung auszuführen
hatte , wurden durch den Oberst des Jufanterie - Regiments Nr . 171

ziver Musketiere zur Ausführung der Malerarbeiten zugewiesen .
Auf eine Beschwerde der Organisation der Maler antwortete der

Regimcnts - Koinmandeur , daß die Fertigstellung der betreffenden

Wohnung im dienstlichen Interesse geboten sei und durch
den Ausstand der Maler die Arbeiten keine Verzögerung erleiden

dürften . _

T Mag doch der betreffende Meister sich mit seinen Gehilfen
einigen , dann werden die ini «dienstlichen Interesse " ge
boteuen Arbeiten auch rechtzeitig fertig werden . Der Regiments -
Kommandeur hat doch nicht die Aufgabe , einem Privatmann , der seine
geschäftlichen Verpflichtungen nicht erfüllen kann , durch Zulveisung
von Arbeitskräften unter die Arme zu greifen , um so weniger , als
es sich hier um einen wirtschafllichcu Jutereffcnkampf handeli , in den
einzugreifen sich der Herr Oberst hüte » sollte .

Bäckermeister als Lohndrücker der Mehlkutscher . Die
Mehlhändler halten den Kutschern infolge einer Lohnbewegung das
Zugeständnis gemacht , daß die Kutscher die Mehlsäcke nur bis vor
das Haus des Bäckers bringen brauchen , und daß für
den weiteren Transport bis zum Lagerraum der Bäcker
mcister eine besondere Vergütung an den Kutscher zu
zahlen habe . Ein Teil der Bäckenueister weigert sich , diese
Vergütung zu zahlen , und die Innung „ Germania " , deren Vorstand
seinen Mitgliedern den Abschluß eines einheitlichen Vertrags mit den

Mitgliedern empfahl , wonach den Kutschern die oben genannte Ver -

gütung zugesichert wird , lehnte diesen Vorschlag ab und beschloß , die

Regelung dieser Angelegenheit jedem einzelnen Bäckermeister zu über
lassen .

Demnach ist also den Meblkutschern die kleine Verbesserung ihrer
Lage wieder genommen , denn nunmehr werden wohl alle Bäcker
meister die Vergütung nicht zahlen .

Die Tarifbcwegiing der Töpfer in Vrandenvurg a . H. ,
denen bekauullich der bis dahin geltende Lohutarif von den Arbeit -
gcbern gekündigt worden war , ist dadurch zum Abschluß gekommen ,
daß der gekündigte Tarif auf zwei Jahre , bis 1. August 1903 , ver -
längert und dadurch die beabsichtigte Lohnkürzung abgewehrt
worden ist .

Ausland .

Ei » Eisenbahner - Streik in Italien . DaS Personal der
sardinischen S e k u n d ä r b a h n e n , etiva 1200 Mann , be -
findet sich im Streik . Der Ausstand dehnt sich auf alle Angestellten
der Linien Cagliari — Jsili —Sorgono —Tortoli und auf das fahrende
Personal des Netzes Maromer ans . Die Ausständigen fordern Ge -
haltscrhöhuug und andre Aufbesserungen ihrer Lage .

Der Ausstand der Heizer in den pcnnsylvanifchen Berg¬
werken ist in einer am 22. d. M stattgehabten gemeinsamen Sitzung
der Ausstandsleitung und des Vorstands der vereinigten Gruben
arbeiter für beendet erklärt .

Zum amerikanischen Stahlarbciter - Strcik wird der „ Franks .
Zeitung " aus New Dork gemeldet : Die Versuche des Stahltrnstes ,
den Betrieb in seinen Werken wieder aufzunehmen , haben zu keinem
Erfolge geführt . Die Arbeiterführer des ganzen Landes werden
ehestens zu einer Konferenz in Washington zusammentreten .

Socinles .

Die hiesige Väckerinnung Germania erklärte sich mit den
Beschlüssen des VerbandstagS in Krossen einverstanden . Für die
Aufhebung der Nachtarbeit trat lediglich der Bäckermeister
Pfeiffer ein . Alle übrigen Redner stellten sich auf den Standpunkt ,
daß sich der Verbandstag durch seinen Beschluß für Beibehaltung der
Nachtarbeit ein Verdienst um die Bäckermeister erlvorben habe .
Eigentlich sollte man meinen , daß den Bäckermeistern doch kein
Schaden erwachsen könne aus der Abschaffung der Nachtarbeit ; es
wird kein Stückchen Backwerk weniger gegessen werden , wenn es am
Tage gebacken wird . Es ist offenbar nur die Folge des einsichts -
losen Hängens am alten Schlendrian , daß sie sich so sehr gegen
diese , im Interesse der Bäckerei - Arbeiter höchst wünschenswerte
Neuerung sträuben .

Die Krisis . Unser Breslauer Partciblatt berichtet auch von
dort über große Arbeitslosigkeit namentlich in der Metallindustrie .
In vielen Fabriken ist die Zahl der Arbeiter schon wesentlich ver -
ringert worden : anderseits benutzen die Unternehmer die Gelegenheit
zu Herabsetzungen der Löhne . Wenn irgendwo eine Stellung frei
wird , sind die Angebote von Arbeitslosen äußerst zahlreich . Während
überdies vielfach mit verkürzter Zeit gearbeitet wird , klagen die
Arbeiter der « Maschinenbau - Anstalt Breslau " , daß noch einzelne
Arbeiter Ueberstunde » machen müssen ohne höhere Bezahlung . Das
ist eine Erscheinung , die vielfach beobachtet wird , und soivohl die
Planlosigkeit unsrer Arbeitsweise wie auch die Gewinnsucht unsrer
Unternehmer kennzeichnet .

Ein Gesetz über den Arbeitsvertrag der Reservisten und
Landwchrleute ist in Frankreich erlassen worden . Es hat nach
der Bekanntmachung im „ Regicrungsanzeiger " folgenden Wortlaut :

Art . 1. In Sachen der Dieustmiete kann , wenn der Arbeit -
geber , ein Angestellter oder ein Arbeiter als Reservist oder Land -
wehrmann für eine obligatorische militärische Uebungsperiode unter
die Fahnen gerufen wird , der Arbeitsvertrag durch diese Thatsache
nicht gebrochen werden .

Art . 2. Selbst dann , wenn aus irgend einem andren legi -
timen Grunde der Vertrag durch die eine oder die andre Partei
gekündigt wird , ist die Dauer der Uebung aus den üblichen
Kündigungsfristen ausgeschlossen : ausgenommen nur den Fall ,
wo der Vertrag ein temporäres Unternehmen betrifft , welches vor
Schluß der Uebungsperiode zu Ende geht .

Art . 3. Im Falle der Verletzung vorstehender Artikel hat die

geschädigte Partei den Anspruch auf Entschädigung , entsprechend
den Vorschriften des Art . 1780 des Code Civil .

Art . 4. Alle den vorstehenden Dispositionen zuwiderlaufenden
Stipulationen sind null und nichtig von Rechts wegen .

Die Bevölkerung in China soll sich nach den Veröffent -
lichuugen eines chinesischen Journals jetzt im Ganzen auf

383 263 000 Seelen belaufen . Aus die Provinzen soll diese Zahl
sich folgendermaßen verteilen : Chili 17 937 000 , Shantung 36 247 000 ,
Shausi 12 211000 , Honan 22116 000 , Kiangsn 20 906 000 , An -
hui 20 696 000 , Kiaugsi 24 634 000 , Chehkiaug 11680 000 ,
Fuhkien 22 190000 . Hupeh 22 190 000 , Hunon 21000 000 ,
Shenst 8 432 000 , Kansuh 8 286 000 , Szechuan 67 712 000 , Kwmig -
tung 22 706 000 , Kwangsi 5 151 000 , Kwcichou 7 669 000 ,
Vunnan 11 721 000 . �_

Der Tuberkulose - Kongreß in London .
In der DienStagS - Sitzung des Tuberkulose - KougreffeS hielt

rofessor Dr . ' Robert Koch - Berlin einen be -
deutnngsvollcn Vortrag über : « Die Bekämpfung der
Tuberkulose im Lichte der Erfahrungen , die bei
der erfolgreichen Bekämpfung andrerJnfektions -
krankheiten gelvonnen worden sind . " Der Hauptinhalt
des Vortrags ist folgender : Nach der Entdeckung des Tuberkel -
bazillus sei an der Möglichkeit der allmählichen vollständigen B? -

eitiauug der Tuberkulose als Volkskrankheit nicht mehr zu
zweifeln . Der Weg hierzu müffe durch genaue Erforschung der Art
der Ilebcrtragung her Krankheit gefunden werden . Der Grundsatz ,
jede der Infektionskrankheiten nach ihren besonderen Eigentümlich -
leiten zu bekämpfen , habe zu bedeutenden Erfolgen geführt .
Die Bekämpfung der Pest werde fortschreiten , wenn erst
der Grundsatz , daß nicht die erkrankten Menschen ( von den

wenigen Fällen von Lungenpest abgesehen ) , sondern die Natten
die Üebcrtrager der Krankheit sind , die amtlichen Maßnahmen be -
herrschen werde . Die Beseitigung der Cholera werde vor allem durch
Besserung der Trinkwasser - Verhältnisse erreicht . Die Hundswut
müsse durch allgemeine Einführung des Maulkorbzlvangs zum Ver -
schwinden gebracht werden . Besonders lehrreich seien die bei Be -

kämpfung der Lepra erzielten Erfolge . Diese� Krankheit , die
nur von Person zu Person übertrage » werde , sei in Norwegen
durch zwangsweise Abschließung der schwer Erkrankten in
ihrer Ausbreitung beträchtlich � gehemmt worden . Was nun
die Tuberkulose selbst angehe , sei die Uebertragung von Mensch zn
Mensch durch den Auswurf zweifellos die Hauptursache ihrer Ver -

breitnng : Vererbung hingegen komme nur sehr wenig in Betracht .
Die Frage der Möglichkeit der Uebertragung der Krankheit durch

Milch oder Fleisch tuberkulöser Rinder auf den Menschen veran -
laßte den Redner zu eingehenden Versuchen , die er mit Unter «

stützuug des preußischen' Landlvirtschafts - Ministeriums gemein «
sam niit Professor Schütz von der Thierärztlichen Hoch -
schule in Berlin zwei Jahre hindurch ausführte . Es envies
sich die vollkommene Unmöglichkeit , die menschliche
Tuberkulose auf die V e r s u ch s r i n d e r , denen fortgesetzt in

verschiedener Weise menschliche Tuberkel - Bazillcn beigebracht wurden ,
zu übertragen . Damit war die völlige Verschiedenheit
zwischen der Tuberkulose der Menschen und der Rinder un -

widcrleglich dargethau . Ter Vorsitzende fügt hinzu , daß die

deutsche Regierung Maßnahmen für die Fortführung derartiger
Untersuchungen getroffen habe . Die Uebertragbarkeit der Tuberkulose
der Rinder auf den Menschen hält Prof . Koch für h ö ch st u n -

wahrscheinlich , da die Fälle äußerst selten seien , in welchen
primäre Tuberkulose der Eingeweide nachgewiesen werden könne .

Maßnahmen gegen diese Art der Uebertragung seien entbehrlich .
Redner erörtert alsdann die Mittel zur Bekämpfung der Ueber -

tragung von Mensch �u Mensch , durch deren Ausbau die Seuche
allmählich zu beseitigen sei . Vor allem müssen durch

planmäßiges Vorgehen die Wohnungsverhältnisse der
ärmeren Bevölkerung verbessert , ihr allzu -
dichtes Zusammenleben verhindert werden , Alle

schwerer Erkrankten müssen , um sie nicht zu einer Quelle der Au -

steckung werden zu lassen , der Krankenhaus - Behandluug zugeführt
werden . Zur Frage der Lungenheilstätten übergehend erklärt es
Redner für sicher , daß die Tuberkulose in den früheren Stadien
heilbar ist , warnt jedoch vor einer Ucberschätzuug der Bedeutung der

Heilstätten . In Deutschland dürften jährlich etwa 4000 Personen durch
diese Geucsuug finden , während 226000 Personen wegen Schiviudsucht
in Krankenhausbehandlung standen . Größerer Einfluß auf den

Rückgang der Krankheit komme den vorerwähnren allgemeinen saui -
tären Maßnahmen zu . Namentlich befürwortet Redner die Nach -

ahmung der von der Stadt New Dork getroffenen Einrichtungen ,
dank denen die Sterblichkeit an Schwindsucht seit 1886 um mehr
als 36 Proz . gesunken sei . Prof . Dr . Koch schloß mit dem Ausdruck
der festen Ueberzeuguug , daß bei Benutzung der im Kampfe mit
andren Seuchen gewonnenen Ersahrungen , wenn unrichtige Wege
vermieden und das Uebel an der Wurzel getroffen werde , der Kampf

gegen die Tuberkulose zum siegreichen Eiide führe .

Uvhke LlkrrhviLzkett mrd DepeMen .
Ter Krach .

Köln , 23. Juli . ( B. H. ) Ueber den Zusammenbruch der

Aktiengesellschaft Terlinden erfährt die «Köln . Ztg . " , daß der seit

zehn Tagen flüchtige Leiter Terlinden soivohl die mit ihm arbeitenden

Banken als auch den eignen Aufsichtsrat seit Jahren in der u n -

erhörte st en Weise beschlvindelte . Alle bisher für
die Aktiengesellschaft aufgestellten Bilanzen

ind gefälscht . Die Verbindlichkeiten betragen nach vorläufiger
Feststellung 12 Millionen Mark , denen 6 Millionen Vcrmögensivert
gegenüberstehen . Terlinden hat es seit Jahren darauf angelegt ,

durch betrügerische Handlnngsiveise Millionen

beiseitezuschaffen , um alsdann zu verschwinden .
Der verhaftete Prokurist Kospatt gestand die Fälschungen in den

Büchern und Finanzen ein , gab aber an , hierzu von Terlinden ver -

anlaßt worden zu sein . Der Zusammenbruch dürfte
weitere Zahlungseinstellungen nach sich ziehen .

Das neue dänische Ministerium .

Kopenhagen , 23. Juli . <W. T. B. ) Der König hat heute
folgende von Professor Deuntzer vorgelegte Ministerlifte geiiehmigt :
Minister - Präsident und M i n i st e r des Aeußern :
Deuntzer ; Justiz : der Anwalt beim Höchsten Gericht
Alberti ; Kultus : StaatSrevisor I . C. Christen ;
Finanzen : Großhändler C. H a g e; Ackerbau : Landivirtschafts -
Kommissar Ole Hansen ; öffentliche Arbeiten : Redactcur

Hörup ; Marine : Koutre - Admiral Jöhnke ; Krieg : Oberst
W. H. O. M a d s e n ; Inneres : Redacteur E n e v o l d
S o r e » s e n. Sämtliche Minister gehören der Partei der
Linken an .

_

Bochum , 23 . Juli . ( SB. T. B. ) Auf der « Alten Schacht " ! Zecht
Präsident ) stürzten zwei Bergleute in de » Schacht und fanden
ihren Tod .

Moide , 23. Juli . <W. T. B. ) Die „ Hohenzollern " ist mit den
Begleitschiffen bald nach 8 Uhr abends hier eingetroffen .

Frankfurt a . M. , 23 . Juli . ( B. H. ) Aus New Dork wird der
Frankfurter Zeitung " gemeldet : Der Znckertrust erhöhte sein

Kapital um 16 Millionen Dollars behufs einer Operation auf
Kuba und Portoriko . Der Trust strebt zivcifcllos in den nächsten
Tagen des Kongresses die Zollfreiheit für diesen Rohzucker an .

Stockholms 23 . Juli . <W. T. B. ) Die Explosion auf dem
amerikanischen Dreimaster „ Louise Adelaide " in Gäddvigen
wurde durch eine Entzündung ausströmender Gase hervorgerufen .
Das Feuer hält im Ladungsramn des Schiffes noch an . Durch
die Explosion wurden nicht , wie früher gemeldet , 10 sondern 12 Per -
' onen gelötet , gerettet wurden 3 Personen .

Paris , 23. Juli . ( B. H. ) Der Ausstand der katholische »
Eiseubahnarbcitcr ist beendet , nachdem die Gesellschaft die

Forderungen der Ausständischen angenommen hat . Diese gehen
dahin : Lohnentschädigung bei Krautheitsfällen ; Auszahlung der
Löhne für die Zeit des Streiks ; Ucbernahme der Verpflichtung
Slrbeitcrentlassungcn aus Sliilaß des Streiks nicht vorzunehmen und

sich bei künftiger Meinungsverschiedenheiten dem Spruche des Schicds -
gerichts zu unterwerfen .

London , 23 . Juli . ( W. T. B. ) Lord Milncr wurde heute in
der Guildhall der Ehrcubürgcrbrief der City in einein goldenen
Kosten überreicht . Chamberlain und niehrcre andre Minister waren
anwesend . Der Lordinayor rühmte Milners hervorragende Leistungen
in Südafrika , die vom ganzen Reiche dankbar gewürdigt
würden . Miluer nahm hierauf , von lebhaften Zurufen begrüßt , das
Wort und führte folgendes anS : Er betrachte die ihm zu teil ge -
wordene Ehre als einen schlagenden Beweis von der Hochherzig -
kcit des britischen Volkes gegenüber denjenigen Landsleutcn , die

ür seine Interessen kämpfen . Die große Masse der denkenden
Menschen haben erkannt , daß es sich jetzt um eine große nationale

Frage handle . So tief und allgemein die Sehnsucht nach Frieden
sei lind so sehr die Engländer auch bedacht seien , einem
ehrenwerten Feinde die Uuterivcrfuug leicht zu machen , so gebe
es doch wenige , die willens wären , dies durch Zugeständitisse
zn erkaufen , die die Zukunft gefährden , oder die Gefahr eines
Bolksaufstandes heraufzubcfchivören dadurch , daß wieder -
holtes vorbedachtes Verbrechen und blutiger Verrat als
entschuldbarer Verstoß behandelt würden . Zwischen den
wackeren alten Burghers , die noch immer zu den Leitern der bis «
herigen Republiken ' ständen , und jenen umherschweifenden Rauf -
boldcn , welche ihre eignen Landsleute in der Kapkolouie heim -
suchten , bestehe ein gewaltiger� Unterschied . Jetzt , schloß
Miluer , Ivo allgemein anerkannt ist , welchen Wert sie für uns
haben und wo auch «nsre Pflicht ihnen gegenüber feststeht , müssen
wir uns aber hüten , uns bei dem Bemühen , die Herzen unsrer
bisherigen Feinde zu gewinnen , das Vertrauen derjenigen
zu entfremden , die die ganze Zeit über unserer Freunde
gewesen find . Unlösbar ist diese Aufgabe nicht , aber man muß an
die gewaltigen Schwierigkeiten denken , die sich bei der� Frage
der konstitutionellen Probleme in beiden neuen Staaten
und schließlich bei der Frage der südafrikanischen Föderation
ergeben werden . Ich habe aber volles Vertrauen zu unser un -
parteiischen und nicht zu beirrenden Regierung und die kühne Eiit -
Wickelung der gewaltigen Hilfsquellen des Landes hat schon jetzt
kräftig zur Förderung des schon eingeleiteten Wiederaufbaues des
alten Wohlstandes beigetragen . "

Lcrcmuvorilicher Redacteur : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Gloeke in Berlin . Druck und Verlag von Mar Bading in Berlin . Hierzu 1 Beilage u. llnterhaltmigsblatt .
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Arbeiter , Parteigenossen ! Versäumt nicht die Wählerlisten zur Stadtverordneten -

wähl einzusehen . Die Listen liegen zur Einsicht im stadtische « Wahlbnrean , Post -
strasze Ii », Zimmer 57, vis zum 3lK Juli an den Wochentagen in der Zeit von st bis
B Ahr , am Sonntag von 11 bis 1 Ahr aus . Auch werden an den bekannten Stellen

Aufträge zur Einsichtnahme in die Wählerlisten entgegengenommen .

Die Verluste
in Chitta .

DEUTSCHE

KRIEGS¬

VERLUSTE

CHINA

Marine

An Krankheiteri gestorben
oder

verunglückt
Seebataillone

Marine

Nelienstehende Darstellung
veranschaulicht die Verluste
des deutschen Expeditious -
corps und der Marine in
China .

Die Gesamtver -
1 u st e der Laudtruppcn in
Gefechten betrugen :
13 Offiziere , 20 Unter -
offiziere , 122 Mann ; davon
tot 1 Offizier , 1 Unter¬
offizier , 31 Mann , schwer
verwundet 4 Offiziere ,
K Unteroffiziere , 19 Mann ,
leicht verivundet 8 Offiziere ,
13 Unteroffiziere , 72 Mann .

Außerdem sind an
Krankheiten oder durch
SB e t u ii g I ii (f im g ge¬
storben bei den Stäben
4 Offiziere , 1 Unteroffizier ,
1 Mann ; Infanterie 8 Unter -
offiziere , 80 Mann ; Ka -
vailcrie 4 Mann ; Feld -
artillcrie 1 Unteroffizier ,
17 Mann ; Fufzartillerie
öManu ; Pioniere 1 0ffizier .
1 Unteroffizier , 0 Mann ;
Vcrkehrslrnppcn 3 Mann ;
Train 1 Unteroffizier , 4
Mann ; zusammen 6 Offi¬
ziere . 12 Unteroffiziere , 121
Mann — 138 Köpfe ; dazu
vermifit 5 Mann der In¬
fanterie , 2 der Feldartillerie ,
zusammen 7 Kopfe . Mithin
beziffert sich der Gesamt -
abgang des ostasiatischen
Expeditionscorps auf 18
Offiziere . 82 Unteroffiziere .
250 Mann , zusammen
300 Köpfe .

Was die Gesamtvcrlnste der
gefallen , verunglückt ,
wurden vermifzt : 155 .

Leicht oder schwer verwundet wurde » : 132 Mann . Die
chinestschen Ereignisse haben im ganzen soniit 237 Opfer von der
Flotte gefordert .

Es ergiebt sich aus der Vcrgleichung , bafi die Zahl der von

Chinesen erschossenen Deutschen vcrhältuismägig geringfügig ist :
VI Mann für Landarmce und Marine zusammen genommen . Da -

gegen betragen die Verluste aus Unglücksfällen oder Krankheiten das

Dreifache : 277 Mann .

In GtefecMen .

gefallen
Seebataillon .

E - �Äsk -

Summa der Gefallenen
u. Vermirsten

WMÄ
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Sumrha
der

VermiCston
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Summa d . an Krankh . Gestorben .

s
Expeditionskorps

LeicM oder schwer

verwundet
Expeditionskorps

deutschen Marine anlangt , so sind
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Auch das ist wieder ein Beweis , daß es sich bei der China -
Expedition gar nicht um einen Krieg gegen einen wahrhaften Feind
gehandelt hat , sondern um bloße Boxcrjagden .

Um daS Grauenhafte dieses Bildes zu vervollständigen , müßte
man wissen , wie viel Opfer an Chinesen dieser Nachezug gc -
kostet hat . Es ist wohl eher niedrig als zu hoch gegriffen , wenn
man hier eben so viel T a u s e n d e von Gefallenen annimmt , wie

auf deutscher Seite Einzelne getötet sind .

ClmkS im Wre 1900 «ach der Statistik der Tewerlschastt «.
Die Gcncralkoinmission der Gewerkschaften Deutschlands vcr -

öffentlicht die von den Ccntrnlverbänden aufgenommene Slatistik für
das Jahr 1900 . Sie weist aus , daß in 45 Berufen 852 Streiks ,
nüt 115 711 Beteiligte », 3234 wöchentlicher Dauer und einem Kosten -
aufwände von 2 936 030 M. geführt worden sind .

Unter den 115 711 Streikenden befanden sich 4270 weibliche Per -
soucu . _

Die 852 Streiks dauerten 22 988 Tage , einschließlich der Sonn -
und Festtage , so daß auf jeden Streik durchschnittlich 27 Tage eutsallen .
Von den Streiks waren 375 44,1 Proz . erfolgreich , 215 — 25,3 Proz .
teilweise erfolgreich und 217 --- 25,5 Proz . erfolglos , während
für 21 der Ausgang nicht bekannt ist und 19 am 1. Januar 1901
noch nicht beendet waren . Gegenüber dem Vorjahre bat sich das
Verhältnis zu Uugunsten der Arbeiter geändert . Im Jahre 1899
waren 53,7 Proz . der «treiks erfolgreich und nur 21 . 8 Proz . erfolg -
los . Da die Organisatiousvcrhältnisse im letzten Jahre nicht u » -
günstiger geworden sind , so dürfte der geringere Erfolg bereits als
eine Wirkung der sich verschlechternde » wirtschaftlichen Kwnjnnltur an¬
zusehen sein .

ES ist der Versuch gemacht ivordcn , auch den Verlust an Arbeits -
zeit und Arbeitsverdienst der Streikenden festzustellen , jedoch ist dies
nur für die Hälfte svon 115 711 für 62 273 ) der Streikenden und für
008 von 852 Streiks möglich gewesen , waS von der Gcneralkommisston
auf die Neuheit dieser für die Streikleitcr ziemlich schivierigcn und

zeitraubenden Arbeit zurückgeführt wird '

Zu den hier genannten Streiks kommt noch eine Anzahl , für
die keine Cinzclaugabcn gemacht sind . Danach erhöht sich die Zahl
der Streiks auf 934 und die der beteiligt gewesenen Personen auf
116 214 .

Die größte Zahl der Streiks hatten die Maurer zu führen . In
diesem Gewerbe wurden 157 Streiks gezählt . Dann folgen die Holz -
arbcitcr mit 111 und die Metallarbeiter mit 100 Streiks . Die größte
Zahl der beteiligten Personen hatten die Holzarbeiter mit 17 435 .
dann folgen die Bergarbeiter mit 16 620 , die Maurer mit 15 264 ,
die Handels - , Transport - und Vcrkchrsarbciter mit 12 468 , die
Metallarbeiter mit 10 622 und die Schneider mit 5054 Beteiligten .
In allen andren Gewerben wurden weniger als 5000 Streikende
gezählt . Die geringste Zahl , mit 9 Streikenden , hatten die
Graveure .

Von den 852 Streiks waren 614 oder 60,3 Proz . Angriffsstreiks
» nd 338 oder 89,7 Proz . Abwehrstreik «. An den Angriffsstreiks
tvarcn 86 736 Personen -- - 75 Proz . aller Streikenden beteiligt . Die
Streiks dauerten insgesamt 14 074 Tage und erforderten 1946 823 M.

Kosten .
An den Ablvehrstreiks waren 28 025 Personen beteiligt . Diese

Streik « dauerten 8914 Tage und kosteten 975 841 M.
Die Ausgaben , welche zur Streikführung erforderlich waren ,

wurden im letz »» Jahre zum größten Teile von den Gewerkschaften
auö ihren Kassen gedeckt. Bon der Gesamtausgabe von 2 936 030 M.
kamen 2 487 853 M. aus der Verbandskasse , 232 932 M. aus frei -

willigen Bciträacn der Mitglieder , 160 036 M. aus Sammlungen ,

69 607 M. von andren Getvcrkschaftcn und 6800 M. ans dem Aus -
lande . ES wurden demnach 84,4 Proz . der Ausgaben aus den
Verbandskassen gedeckt .

Die nachstehende Tabelle glcbt Auskunft über die Streiks
feit 1390 .

In diesem ganzen Zeitraum waren von den gezählten Streiks
54,9 Proz . dem Angrist gewidmet und die übrigen auf Abwehr
gerichtet .

Die Angabe » der Gewerkschaften weichen auch dieSinal wieder
erheblich von denen der amtlichen Statistik ab . Die amt -
liche Statistik zählt 1462 Streiks mit 122 803 Beteiligten , die
Gclverkschaftsstatistik 852 Streiks mit 115 711 Beteiligten , und wenn
wir die in den vorstehenden Tabellen nicht verzeichneten Streiks
hinzurechnen , so berichtet die Gcwerkschaftsstatistil über 934 Streits
mit 116 214 Beteiligten . In der amtlichen Statistik sind also
528 Streiks , jcdocki mir 6539 Beteiligte mehr verzeichnet als in der
Gewerkschaftöstatistik , das sind l/s mehr Streiks , jedoch nur ü « mehr
Beteiligte .

Der Berichterstatter der Generalkommisfion , Genosse L e g i e n ,
läßt sich über diese Verschiedenheiten anS . indem er schreibt :

'

„ Die Zahl der Streits wird in der amtlichen Statistik Immer
höher , die Zahl der Beteiligten immer niedriger sein als in der
GewerkschaslSstatislik . In der amtlichen Statistik werden die Streiks
»ach Verwaltungsbezirken gezählt , so daß ein Streik nichrmnlS gc -
zähit werden kann , der in der GeiverkschaftSstaltstik mir einmal ge -
zählt wird , weil er von derselben Organisation geleitet mid infolge
gemeinsamen Beschlusses der in mehreren Verwaltmigsbezirkc »
wohnenden Beteiligten herbeigeführt ist . So zählt zum Beispiel
die Gewerkschafisstatistik im Brannkohlen - Bergbau nur drei
Streiks , und zwar im Meusclwitzcr , Zcitzcr und Hallenser -
Becken , Während die amtliche Statistik hier 17 Streiks zählte .

So erheblich sind allerdings die Abweichungen mir bei den

Bergarbeitern , weil in keinem andren Gewerbe für so weite Gc -
biete gemeinsam über eine Arbeitseinstellung beschlossen wird .
Aus der verschiedenartigen Zählungsmethode der beiden Statistiken
kann also die bedeutende Differenz der beiden Ergebnisse sich nicht
allein erklären lassen . Vielleicht wird diese Erklärung bei dem vor -

zunehmenden Vergleich der Einzelstreiks sich ergeben .
Die Zahl der Beteiligten wird in den beiden Statistiken nicht

übereinstimmen , weil in der amtlichen Statistik nach einer „Höchst -
zahl " der gleichzeitig Streikenden gefragt wird . Diese „ Hvchstzahl "
kann unter Umständen nur die Hälfte der an einem , auf eine größere
Zahl von Betrieben sich erstreckenden Streik Beteiligten darstellen .
Dies kann eintreten , wenn an der ArbeitSeinstellniig nicht
sofort alle in den Betrieben Beschäftigten sich beteiligen , sondern
später eine größere Zahl hinzutritt , während gleichzeitig in andren
Betrieben , infolge Bewilligung der Forderungen , die Arbeit wieder

aufgenommen wird . Diese Zählungsmethode der amtlichen Statistik
ist falsch, und ist es bedauerlich , daß das Statistische Amt an ihr
festhalten z » wollen scheint . In der Gewerlschnftsstatistik wird da¬

gegen jeder einzelne gezählt , der an einem Streik beteiligt ist . Ob
aus diesem Umstand allein die bedeutende Abweichung , ( Vs Streiks ,
jedoch nur V20 Streikende mehr ) in den Ergebnissen der beiden

Statistiken resultiert , bedarf einer näheren , längere Zeit in Anspruch
nehmenden Prüfung .

Nach der amtlichen Statistik waren von den 1433 beendeten
Streiks 1127 ---- 79 Proz . AngriffstreikS » nd 306 — 21 Proz . Ablvehr¬
streiks . Nach der Gewerkschaflsstatistik waren 60 Proz . der Streiks

AngriffstreikS und 40 Proz . Ablvehrstreiks .
Wie hier nach den Angaben der Untcmehmcr und den An -

nahmen der „ untergeordneten Polizeiorgane " die Ursache der Streiks
anders beurteilt wird , als dies seitens der Arbeiter geschieht , so wird

auch der Ausgang respektive das Oiesnltat der Streiks von diesen
beiden Seiten verschieden beurteilt werden . Nach der amtlichen
Statistik innren von den Streiks 275 19,2 Proz . erfolgreich ,
505 — 85,2 Proz . teilweise erfolgreich und 653 — 45,6 Proz . er¬
folglos , während die Gewerkschaftsstatistik über 44,1 Proz . erfolg -
reicher , 25,3 Proz . teilweise erfolgreicher und 25,6 Proz . erfolgloser
Streiks berichten kann . " _

'

Berliner Partei - Angelegenheiten .
desDritter Wahlkreis . Sonntag , den 27. Juli : Ausflug

Wahlvcreins . Näheres am Sonnabend im „ Vorwärts " .
Der Vorstand ,

Charlottcnburg . Die Sperre über den Saal der GambrimiS -
Brauerei halten wir trotz der Erklärung der Brauerei in der Annonce
aufrecht , da der Oekonom bis jetzt mit der Lokalkommission zur
Regelung der Angelegenheit nicht in Verbindung getreten ist .

Wilhelm Licdtke , Obmann der Lokalkommission .

Mariendorf . Sonnabend , den 27 . Juli , hält der Kraft - , Turn -
und Artisleiwerein „ Jngendkraft " einen SommcrnachtSball im
Schwarzen Adler ( Jnh , Haack ) ab . Da Billcts zu diesem Vergnügen
in Arbcitcrkrciscn angeboten lverden , so halten wir uns für ver -
pflichtet , an dieser Stelle nochmals darauf hinzuweisen , daß das
betr . Lokal für die Arbeiterschaft gesperrt ist .

Der Wahlverein für Mariendorf .

Köpenick . Durch den Tod » nsres Parteigenossen und Stadt -
verordnete » August Fiedler kommt die dritte Wählcrklasse in die
Lage , in diesem Jahre eine Neuwahl vorzunehmen . Es ist daher
dringend notwendig , daß die Parteigenossen sich überzeugen , ob sie
auch in die Liste der stimmfähigen Bürger , ivelche im Rathanse ,
Zimmer Nr , 3, ansliegt , eingetragen sind . Für alle diejenigen ,
welche verhindert sind , die Liste selbst einzusehen , sind außer den in
der Donnerstag - Nnnimcr bekannt gegebenen Adressen auch der
Vorstand des WahlvcrcinS sowie die bekannteren Parteigenossen
bereit , die Liste einzusehen , wenn sie rechtzeitig davon benachrichtigt
werden .

_

Uokerlrs .

Wo blcibcu die Trinkbecher an de » Strafleilbninnen ?
Der vielfach und seit langem geäußerte Wunsch , daß die Straßen -
brmmcn Berlins mit Trinkbechern ausgerüstet würden , sollte in
diesem Jahre erfüllt werde » . Daß das noch in diesem Jahre
geschehen ivürde , daS mußte wenigstens angenommen werden , als
Anfang April von der städtischen Tiefbauverwal¬
tung d i c Lieferung der Becher für 1200 B r U n n c n
öffentlich ausgeschrieben wurde . Aber seitdem sind mm
beinahe vier Monate vergangen , und noch immer ist nichts
von den Bechern zu sehen , Wie notwendig die An -
bringung solchcr Becher an den Straßenbrunnen ist , das tonnte man
gerade in den letzten Wochen täglich beobachlen . Zahlreich waren
an den heißen Tagen die Personen , die die Brunnen bcnntzten
und dabei da « Waffcr aus der hohle » Hand oder auS dem
Hut trinken mußten , weil die Becher fehlten . Besonders Lauf -
bmschcn und alle die noch schulpflichtigen Kinder , die zu Boten -
dienst «» verwendet werden , sind im Sommer fast ausschließlich auf
die Straßenbrunnen angewiesen . Ncbrigcns wurden nach unsren
Beobachtungen auch diejenigen Brnnncn wieder recht fleißig benntzt ,
die die bekannte , aber meist nicht sehr auffällig angebrachte Inschrift
„ Kein Trinkwasser ! " tragen . Wenn die ein gutes Trink -
wnsser liefernden Brunnen mit Bechern ausgerüstet würden , so
würden die Brunnen mit ungenießbarem Wasser schon durch das
Fehlen des Bechers auffallen und dementsprechend von den
Durstigen gemieden werden .

Die HnndStage nehmen morgen , am 24. Juli , ihren Anfang
und dauern vis zum 24. August . Sie haben bekanntlich ihren Namen
von dem nm dieie Zeil stallfindenden Aufgange des Hundsterns oder
Sirius , des hellsten Fixsterns im Sternbilde des Großen HnudS .
Hoffentlich machen die HnndStage diesmal ihren alten Ruf , die
heißeste Zeit des Jahrs zu sein , recht gründlich zu Schanden , da wir
mit deni Maß an Hitze, welches mis bisher bcfchicdcn war , schon
vollständig zufrieden sind .

Die Fontänen - Anlage anf der neuen Rofistraffcn - Briicke
laßt seit DienStag ihre Waper springen . Zu beiden Seiten der mit
Fischen , Krebsen , Fröschen und andern Wassertiercn geschmückten
Sandsteinsäule , die von einem auf den Hinterfüßen sitzenden und
mit den Vorderfüßen das Wappen der Stadt Berlin haltenden
hcraldischeii Rosse gekrönt wird , speien zwei Scclöwen Wasserstrahlen
in Bcoiizebcckcn . die sich in einem am Fuße der Säule angebrachten
Erker befinden .



Der Verein Berliner Hochschullehrer für volkstümliche
Kurse beabsichtigt im ersten Vierteljahr des nächsten Wintersemesters
folgende Bortragscyklcn ( je sechs Abende durchschnittlich , wöchentlich
einmal von >/s9 —10 Uhr ) an veranstalten : 1. Geh . Nat Waldcyer
» Herz - und Blutgefäße " . 2. Geh . Rat Dicls und Dr . Helm „ Ein -
führung in die lateinische Sprache " �Elementarunterricht ) . 3. Geh
Rat Lampe n » d Dr . Stcinitz „ Einführung in die Geometrie
( Elemeutarkurs ) . 4. Prof . Dr . Neesen und Dr . Aschkinaß „Ein -
fiihrnng in die Physik , 1. Teil Mechanik " ( Elementarkurs
Da von Seiten der Studierenden der Berliner Hochschulen der
Wunsch ansgcsprocheii worden ist , eine Mitwirkung der Studenten -
schuft bei diesen Zinrscn zu gestatten , so teilt jetzt Geh . Rat Diels
im Auftrag des Vereins mit , daß diejenigen Studierenden , die sich
praktisch an dem Unterricht der erlvähutcn Kurse beteiligen wollen .
sich bei den betreffenden Leitern von Mitte Oktober ab melden
können , um dort nähere Mitteilung und Anweisung zu erhalten
An den übrigen Kursen , die der Verein beabsichtigt , deren Program
aber noch nicht ganz feststeht , kann eine Beteiligung der Studierenden
nicht in Aussicht gestellt lverdcn .

Falsche Zweimarkstücke sind seit etwa 6 Wochen in den Ver -
kehr gekommen , und zwar besonders an Sonntagen in den Vororten
Berlins , wo die Ausflügler zusammenströmten . Ein Teil der Falsch
slücke stammt aus dem Jahr 1899 , ist mit dem Bildnis Kaiser
Wilhelms II . versehen , sehr gut gearbeitet und trägt das Münz -
zeichen A. Im Gegensatz zu andren falschen Stücken sind
die Rippen , wem , auch etwas schmal , so doch tadel
loS gearbeitet . Die Stücke sehen neu aus . In der Aufschrift
„ Wilhelm II . Deutscher Kaiser " ist das „ m" nicht gelungen , während
auf der andren Seite zwischen der Aufschrift Zwei Mark und
Deutsches Reich die beiden Sterne fehlen und das „ u " nicht aus -
geprägt ist . Das Geld ist bedeutend leichter , als das echte . —

SJpdre Falschstücke mit der Jahreszahl 1883 und den , Bildnis Kaiser
Wilhelms haben ein bläuliches Aussehen und sind fettig anzufühlen
Die Randnng ist schwach und anscheinend eingeschnitten . Die Her -
steller und Verbreiter sind bisher nicht ermittelt , da die Verans
gabung mit großer Vorsicht vorgenommen ivurde und bei dem starken
SonntagSverkchr in den Vororten nicht auffallen konnte .

Der famose Bankier - « » d Serienlosschwiudler , der frühere
Webergeselle Josef Schott konnte gestern ivieder hinter Schloß und
Riegel gebracht werden . Cch . betrieb seit einem Jahre lvicdcrum

unter dem Namen „ Bank - und Wechselgeschäft von M. Brice u. Co.
in der Stcglitzerstr . 43 seinen alten Schivindel . Den Namen mußte
seine Stieftochter hergeben , zu der er noch in andren als sticf -
väterlichen Beziehungen gestanden haben soll . In Tagesblättern
suchte er Käufer für preußische Sericiilose . Diese ließ
er auf einem Revers die Verpflichtung eingehen , ein

Jahr hindurch für monatlich 10 M. bei
'

ihm zu spielen
während er ihnen nur ein selbsthergestelltes Duplikat der

Lose , also ein wertloses Stück Papier aushändigte . Gewinne würden
nicht ausgezahlt . Auf die Ankündigung war auch ein Lieutenant
v. Z. aus Stettin hereingefallen , der den Vertrag mit Sch . ein -
gegangen war . Das Los kam heraus , und Lieutenant v. Z. sollte
nun trotzdem die 12 Monate hindurch mit je 10 M. spielen . Er
weigerte sich und ließ sich auch durch die endliche Drohung Schotts .
die Sache bei dem Obersten anzuzeigen , nicht abschrecken .
Er erstattete vielmehr Anzeige , und der Herr „ Bankier " , der
nebenbei in der Maßenstraße eine große Wohnung inne
hat , wurde abgeführt . — Schott hat in , übrigen noch ein andres
Conto zu begleichen . Er suchte einen Socius mit Geld . Als er
einen solchen ohne Mittel fand , wurde ihm eine Braut verschafft , die
für den Bräutigam 2000 M. in das Geschäft einzahlen mußte . Sch
war damals angeblich verreist , verbüßte aber thalsächlich eine zwei -
jährige Gefängnisstrafe in Plötzensee und hatte noch eine Zusatzstrafe
von 1400 M. erhalten . Diese Summe ivurde von den 2000 M. , die
dem Geschäft zufließen sollten , bei Gericht eingezahlt , so daß Schott
die dafür substituierte Freiheitsstrafe nicht ' niehr zu verbüßen
brauchte .

Der vormalige Direktor dcS Theater des Westens , Pc . nl
Blumenreich , verbüßt bekanntlich erst jetzt die im Jahre 1897
über ihn verhängte Gefängnisstrafe in der Slrafanstalt zu Plötzensee .
Es ist ihm gestattet worden , sich in seiner Einzelzelle littcrarisch zu
beschäftigen und scheint die Einsamkeit auf seine littcrarische Leistung
befruchtend zu wirken . Wie berichtet wird , ist seine erste , in

Plötzeusee entstandene Erzählung „ Math . Reuson ' s Rcisekamcradeu
von der „ Deutschen Verlagsanstalt " erworben worden ; eine andere
„ Alte Sünden " betitelt , dürfte zunächst in einer Berliner Zeitung
erscheinen . Unter der Feder hat Blumenreich einen großen Ronian
„ Kartenhäuser " . Ilcbrigens kommt am 4. August im Wiener

Reinnind - Theater die Komödie „ Was die Frau will . . . " zur ersten
Aufführung .

Zum Einbrecher geworden ist der ehemalige Hofkutscher
Hermann Kaul , der im Dienste der Kaiserin Angnsta gestanden
hatte . Bei dem Tode der Kaiserin erbte er den Betrag von 3000 M.

Diese sotvie eine Ersparnis von 2000 M. verpraßte der von nun an

arbeitsscheu gcivordens Kaul schnell , ergab sich dem Trünke und
betrat dann die Verbrecherlanfbahn . Gestern ist er als Komplize
des berüchtigten Einbrechers Düben , der gcgenivärtig eine sechs -
jährige Zuchthausstrafe verbüßt , festgenommen worden . Kaul hatte
den Einbruch in Gastivirtschaflen als Specialität betriebe ».

Zu der schweren BootSkatastroPhe auf dem Langen Zug
des Krößlincr Sees , über welche wir gestern ausführlich berichteten ,
wird noch ferner gemeldet :

Die Leichen der Verunglückten sind , nachdem eine Gerichts -
kommissiou den Thatbestand aufgenommen , von der Staatsanwalt -

schaft gestern nachmittag sreigegebe » worden . Holzmann , der bei

der Katastrophe seine Frau , zivei Kinder und eine Schwester ver -
loren hat , scheint vom Unglück besonders verfolgt zu werden .

Er hatte außer den beiden am Sonntag ertrunken Kindern noch

zivei Töchter gehabt , die vor mehr als Jahresfrist kurz hinter -
einander an Diphtheritis erkrankten und starben . Die Eltern

des Hokzmann , die Klavierstimmer Holzmannschen Eheleute ,
Langcstraße Nr . 106 wohnhaft , hatten gestern vormittag noch
keine Kenntnis von dem Unglück , durch ivelchcs ihnen eine Tochter und

vier Eukel entrissen wurde » . Anck die Eltern der ertrunkenen Frau

Hblzniann , das einzige Kind eines hiesige » Börsrn - Kassenboten ,

habe » erst durch die Zeitung Kenntnis von dem traurigen Vorfall

erhalten . — Wie die Untersuchung ergeben hat , müssen die sieben

Kajüteupassagiere mindestens zehn Minuten mit dem Tode gerungen
habe » . Der ungeheure Wellengang , der die Rettungsarbeitcn so

außerordentlich erschwerte , machte es jedoch den auf Kähnen zu Hilfe
eilenden Personen unmöglich , rechtzeitig die Unfallstelle zn erreichen .

Nachdem der Segler vollständig gekentert war , drückte das Wasser

derartig gegen die Kajütenthnre , daß dieselbe unmöglich geöffnet
lverdcn konnte . Das konnte erst geschehen , nachdem das Boot durch
ciucn Dampfer in seichtes Wasser geschleppt worden ivar .

Ei » Dampfer - Znsailiincnstost ereignete sich Montagabend

gegen ' /210 Uhr . Gegen den von 2S0 Personen besetzten Stern -

Dampfer „ Zchdenick " ' rannte trotz aller Warnmigszeichcn in der Nähe
des MüggelschlößchenS ein kleiner , etiva 50 Personen tragender
Dampfer . Diesem wurde , soweit man in der Finsternis erkennen

koinite , ein Teil der Schiffswand eingedrückt . Die Verwirrung und

das Geschrei auf dem beschädigten Fahrzeug waren unbeschreiblich .
Die Fahrgäste klammerten sich in ihrer Angst an dem größeren

Schiffe an und suchten dieses zu erklimmen . Zum Glück kam ein

driller Dampfer herbei , der das beschädigte Schiff an Land schleppte .

Auch auf dem Stern - Dampfer herrschte während des Zusammen -

stoß es begreiflicherweise die größte Aufregung .

F » i Tcufclösce ertrunken k An , Montag hatte eine Gesellschaft

von 35 Personen eine Landpartie nach den Mnggelbergen unter -

nommcn . Während des Aufenthalts am Tenfelssee bestiegen nach
dem Mittagessen , gegen ' - Ä Uhr , zivei Herren einen Kahn zu einer

Fahrt auf dem See . Mitten auf demselben angelangt , lvollten die

Insassen des Kahns , ihre Plätze wechseln ; dabei schlug der Kahn » m.

Während sich der eine Herr verziveiflmigsvoll am BootSrande fest¬

zuklammern vermochte und auf diese Weise gerettet wurde , versaick

der andre lautlos in den Fluten und kam nicht wieder zum Vor¬
schein . Trotz des eifrigen Suchens war es bis gegen Abend noch
nicht gelungen , die Leiche zu bergen ; das dürfte übrigens ganz un -
möglich sein , da der Grund des Sees mit Schlamin und Morast
dicht bedeckt ist .

Ein heftiger Znsamincnstost zweier Strastcnbahnzüge hat
wie nachträglich gemeldet lvird , am Sonntagabend in Pankow statt -
gefunden . In der Nähe der Florastraße fuhr ein Motorwagen der
Straßenbahnlinie Britz —Nieder - Schönhauscn auf einen aus Kraft
und zivei Anhängewagen bestehenden Vorzug , der sich mit mäßiger
Geschwindigkeit vorwärts bewegte , dadurch auf , daß der Führer des

anfahrenden Wagens ohne Rücksicht des vor ihm befindlichen Hinder
»iffes mit der höchsten Stromstärke die Strecke entlang fuhr .
Durch den geivaltigen Anprall wurde » die beiden Anhänge
ivagcii , auf welchen sich glücklicherweise keine Passagiere be-
fanden , demoliert und die beiden Schaffner verletzt . Der
schuldige Fahrer , der sofort den Dienst einstellen sollte .
iveigerle sich entschieden , den Wagen zu verlasse » und die
Molorkurbeln abzugeben . Er mußte von Stratzenbahnbeamtcn fast
gewaltsam vom Wagen heruntergeholt werden .

Vom Hitzschlag getroffen wurde gestern vormittag in der
Central - Markthalle die Frau des Schlächtermeisters Hillcr , der
dortselbst einen Verkanfsstand besitzt . Fra » H. war im Begriff , einen
Kunden zu bedienen , als sie plötzlich zusammenbrach . Ein hinzu
gerufener Arzt konnte nur noch den infolge Hitzsckilng eingetretenen
Tod konstalicren . Die Lcicke wurde polizeilich beschlagnahmt und
nach dem Schanhause überführt .

Eigenartige Wirkungen hatte ei » Blitzstrahl , welcher gc
legcntiich des Gewitters am Dienstagnachmittag in die Auslchalter
kästen der Großen Berliner Slraßenbahn vor den Häusern Char -
lottcnstr . 69 und 23 drang . Gegen ' /S4 Uhr traf ein Blitzstrahl die
elektrische Stromleitung in der Charlottenstraße zwischen Kronen -
und Leipzigerstraße . Der elektrische Funke teilte sich und
fuhr in die vor de » genannten Häusern an den Kabel -
mästen angebrachten Schalterkästen , deren Inhalt in Brand
geriet , und von da aus durch die Stromableiter in die
Erde . Die in den brennenden Schalterkästcn entstehenden
Gase drangen in die hohlen Masten und explodierten dortselbst
Unter donnerähnlichcm Getöse sprangen die schlveren , an der Spitze
der Mastbaume angebrachten Kronen ab und wurden in weitem
Bogen auf das Straßenpflnster geschleudert . Die Stromleitung blieb
unbeschädigt , ebenso zwei elektrische Straßenbahnwagen , die sich im
Moment des Unfalls an der Haltestelle an der Leipzigerstraße befanden
Die hinzugerufene Feuerwehr löschte mit einigen Eimern Wasser
den Brand in den Schalterlästen , so daß die Reparaturnrbciten so -
fort vorgcnoinnicn werden konnten und die Betriebsstörung nur
kurze Zeit dauerte .

Von dem Gewitter wurden wie auch am Sonutag die nördlichen
Stadtteile , ganz besonders der Gesundbrunnen , betroffen . Gegen

Uhr nachmittags ging dort ein lvolkcnbrnchartiger Regen nieder .
durch ivelchen selbst höher gelegene Straßen unter Wasser gesetzt
ivnrden . Die Brunnenstraße in der Nähe der Lortzingstraße war
für kurze Zeit fast unpassierbar .

Lebensgefährlich verbrannt ist Dienstagnachmittag der
15 jährige A. Bombe , An der Ostbahn 17 wohnhaft . Im Begriff ,
Spiritus auf einen Kocher zu gießen , explodierte der Spiritus
behäller unter starkem Knall und die brennende Flüssigkeit setzte im
Nu die Kleider des jungen Menschen in Flammen . Dieser hatte
zwar noch die Geistesgegenivart , aus der Küche unter Hilferufen nach
dem Korridor zu flüchten , doch brach er hier belvnßtlos zusammen .
Hansbewohner rissen ihm dann die Kleider vom Leibe und löschten
die Flammen . Der Verunglückte hatte schtvere Brandwunden davon

getragen .
Von einem Krankenwagen überfahre » wurden am Montag -

nachmittag bald nach 4 Uhr an der Ecke der Königsberger - und
Gnbenerstraße zwei Kinder , die 4 Jahre alte Tochter des Kohlen
Händlers Hoffmann und die 9 Jahre alte Tochter Rosa des
Arbeiters Träbukeit , beide aus der Tbaerstraße 62. Beide Kinder
wollten mach dem Park an der Memelerslraße , der früheren Weber -
wiese , gehen und hatten sich angefaßt , während sie die Frankfurter
Allee überschritten . Auf dem Straßendan , m mußten sie einer

elektrischen Bahn ausweichen , als in demselben Augenblick ein

Krankenwagen kam , in den die Mädchen nun kopflos hineinliefe ».
Der Kutscher hielt sofort an . konnte aber nicht verhindern , daß die
Kinder Quetschungen der Oberschenkel erlitten . Vorübergehende
Leute brachten die mehr vor Angst erschöpften , als verwundeten
Kleinen „ ach der Rettungswache I in der Frankfurter Allee .

Zu erschirffen versuchte sich am Montagabend um 8 Uhr ein

80jähriger Greis , der Hospitalit Adolf Kienow ans den , Kaiser
Wilhelm - und Kaiserin Angusta - Hospital . K. ist gelähmt und infolge -
dessen lebensüberdrüssig geworden . Aus einem Revolver schoß er

' ich eine Kugel hinter dem linken Ohr in den Kopf .

Aus dem Fenster gestürzt ist an , Montagnachmittag um
Uhr die 89 Jahre alte Wiltwe Eleonore Rein , er aus der NichtHofen -

traße 31 , wo sie im erste » Stock bei ihrem Sohn , einem Lehrer ,
wohnte . Die Greisin war infolge ihres hohen Alters nicht in, », er
bei klarer Ueberlegung , machte sich an einein Fenster zu thnn und

lürzte ans Unvorsichtigkeit auf den Hof hinab . Ein Arzt von der

Retlnngswnche I in der Frankfurter Allee 95 leistete die erste Hilfe ;
dann brachte ein Lückicher Wagen die Verunglückte , die außer einem

Bruch beider Beine schwere innere Verletzungen davongetragen hatte ,
nach einem Krankenhans . Beim Eintreffen daselbst war aber der

Tod bereits eingetreten .

Nusstcner - Stiftnng . Ans der unter Vcrivaltnng der städtischen
Stiftungs - Depntation stehenden Therese Wolffschcn Stiftung sollen
an zwei in Berlin ortsangehörige unbescholtene Mädchen , von denen
eins christlicher , das andre jüdischer Religion sein sollen , je 600 M.
als Aussteuer zu ihrer Verheiratung gezahlt werden . Bewerberiinien

haben ihre Gesuche bis zu 30 . September späteus bei der städtischen

Stiftnngs - Dcputation . Poststr . 16,Zimmer48 , einzureichen . De » Gesuchen
ind beizufügen : der Geburtsschein und ein polizeiliches Führnngs -

attest der Beiverberin sowohl wie des Bräutigams derselben ; ferner
ein Attest des Bezirfsvorstehers über die Eriverbs - und Vermögens -
Verhältnisse des Bräutigams und dessen Eltern , sowie ein gleiches
Attest über die Eriverbs - und VerinögenSverhältnisse der Bewerberin
und ihrer Eltern . — Die Aussteuer wird an die Venefiziatinnen
nach erfolgter Eheschließung ausgezahlt .

Schwere Brandwunde » erlitt das 18jährige Dienstmädchen
Martha S t a v o n e k in der Feilnerstr . 1 bei eine », Zimnwrbrande ,
der Montagabend 9 Uhr die Fenerlvchr alarmierte . Das Mädchen
>var , jedenfalls aus Unvorsichtigkeit , mit der Stubenlampe den
Betten zu nahe gekommen , so daß diese Feuer fingen . Bei den Be -

mühüngen , die Flamme » zu ersticken , gerieten auch die Kleider des
Mädchens in Brand . Wenn dieselben nun auch durch herbeieilende

Hausbewohner rasch erstickt werden konnten , hatte die Stavonck

doch bereits schwere Brandlvnnden an de » Füßen und
Beinen davongetragen . Der Brand beschädigte außer den

Betten auch
'

Möbel und Kleidungsstücke und wurde von
der Wehr abgelöscht . Vorher erfolgte Pücklerstr . 7 ein Dachstuhl -
braud . der einen wesentlichen Teil des Dachstnhls einäscherte . Unfug
am öffentlichen Feuermelder verursachte gegen Mitternacht einen

Alarm nach der BurgSdorfstraße . Berücksichtigt man . daß die Hitze
der letzten Wochen so wie so infolge niedergedrückten Rauchs , blinden

Lärms usw . zahlreiche Alarmierungen herbeiführte , so ist es umso -

mehr zu vernrteilc », daß sich im » , er noch leichtsinnige Burschen

siidcn , die durch ihren Unfug der Wehr unnütze Belästigungen ver -

Ursachen . Wie in den meisten derartigen Füllen wurde leider auch
diesmal der Thäter nicht erwischt .

den letzten Abenden waren die Ansammlungen vor dem Lokal des
Denlinzianten , Falk - und Prinz Handjerystraßen - Ecke . so zahlreich ,
daß die Polizei mit starkem Aufgebot vorgesten , die Menge aus -
einandcrtreiben mußte , wobei es zu Verhaftungen kam .

Auf einer Automobilfahrt schwer verunglückt ist aick der
Zossener Chanssee der in Charlotteuburg wohnhafle Maschinenmeister
Rudolf Götz . G. ein älterer Mann, , der in früheren Jahren ein
leidenschaftlicher Radfahrer war und sich dann dem Automobilsport
widmete , fuhr mit seinem Motor gegen einen Steinhaufen an . Er
wurde durch den Hefligen Anprall ans den , Fahrzeug heraus -
geschleudert und fiel so unglücklich ans die kleinen spitzen , zum AuS -
besserrn der Chaussee benutzte » Steine , daß er sich, außer einem
doppelten Armbruch , mehrere stark blutende Wunden an , Halse und
an der Stirn zuzog . Der Schwerverletzte wurde nach Anlegung
eines Notverbandes in ein Krankenhaus gebracht .

Tie Gemeinde Lichtenberg hat das dortige Wasserwerk ,
welches bisher in , Besitze einer Privargesellschaft war , für den Be -
trag von 1 300 000 M. erworben . Sie beabsichtigt nun , auch den
Nachbarort Friedrichsfelde mit Wasser zn versorgen . Die Friedrichs -
fcldcr sind dazu bereit , jedoch wollen sie sich nur auf eine kürzere
Zeit binden . Die Verglcichsverhandliiugen zwecks Abschlusses eines
Vertrages zwischen den beiden Gemeinden sind noch im Gange .

Wege » Errichtung einer ncnc » Haltestelle der Wannseebahn
in Zehlendorf hat sich eine Anzahl von dortigen Grundbesitzern unter
Zeichnung bedeutender Bausummeu mit einer Petition an das
Eisenbahnministeriu » , gelvandt . Der neue Bahnhof soll seinen Platz
an dem llebergange der Wanuseebahn über die Beereustraße . also in
de », nach Schlachtcnsee zu gelegenen Teile von Zehleudorf haben ,
da von hier aus bis zu dem alten Zehlendorfer Bahnhof eine ziem -
sich bedeutende Entfernung zurückzulegen ist . Augenblicklich werden
die von den Petenten für die Errichtung der Haltestelle an -
geführten Gründe seitens der Eiscnbahudircktion einer genauen
Prüfung nnlerzogen .

Der Ba » des » cue » Tcltolvcr Bahnhofs , welcher seinen
Platz an der von Teltow nach Heinersdorf führenden Chaussee
erhält , ist so weit vorgeschritten , daß das Stationsgebäude bereus
im Fachiverk vollendet dasteht . Da . die Arbeiten so flott vor sich
gehen , ist sicher anzunehmen , daß mit Beginn des neuen Winter -
Fahrplans der neue Bahnhof dem Verkehr übergeben wird . Zn den
Banlosten hat die Stadt Berlin 3000 M, bewilligt und diese Summe
bereits an die Teltowcr Känunercikasse abführen lassen .

Schöuebcrg . Zu der bereits veröffentlichten und auch von
nus seiner Zeit besprochenen neuen Straße » Polizei -
Verordnung , die sich auch auf eine Einschränkung des Straßen -
Handels bezieht , wird demnächst ein Nachtrag erscheinen , der die
Ausdehnung des Verbots auf einige weitere Straßenzüge enthält .
um dessen Herbeiführung die hiesige Sladtvcrordnelen - Versainnilnng
den Magistrat ersucht hatte . In der bereits publizierten Ver -

ordnung wird jeder Straßenhandel für folgende Straße » ,
Plätze usw . verboten : Die Kolonneustraße von der Bahnstraße bis

zur Kolonnenbrücke sowie die Eckgrnndstücke der i » dieselbe ein -
» „ Lndenden Straßen , die Golzstraße von der Gruncivaldstraße bis

zur Neuen Winterfeldtstraße , die Akazienstraße von der Hauptstraße
bis zur Grunewaldstraße , die Eiscnacher - und Mühlenstraße von
der Hauptstraße bis zur Belzigcrstraße , die Tempelboferstraße von
der Hauptstraße bis zur Eisenbahii - Unterführling . den Kaiser Wilhelm -
Platz und die diesen umgebenden Straßenzüge , sämtliche Brücken und
Eisenbahn - IInterführuugen . Der Straßenhandel vom

a g e n a u s wird außerdem noch untersagt in der Hauptstraße
von , Kaiser Wilhelmplatz bis zur Ringbahn , in der Grnncivntdstraße
von der Goltzstraße bis zur Klixstraße , in der Motzstraße , der Maaßeu -
' Iraße vom Winterfcldplatz bis zum Nollendorfplatz , dem Viktoria -
Luiscnplntz und in der Friedcnauerstraßc .

I » Zchlendorf hat der Sturm am Sonntag der vor dem
Gewitter losbrach und später der schwere Hagelschlag ganz furchtbar
gewütet . Auf der Straße und in den Gärten sind mehrere Bäume
umgeknickt , wobei die elektrische Velenchtnugsanlage beschädigt wurde .
Am Montagabend war der Schaden noch nicht ausgebessert , infolge «
dessen ein Teil des Ortes in Dunkelheit gehüllt war . Die Feuer -
wehr hatte mehrfach zu thun , um Ueberschwemmungen zn beseitigen .

Nette Zustände . Am Freitag , den 19. d. M. , in den ersten
Nachniittagsstundc », erhängte sich auf der gegenüber von Rahnsdorf
im Müggelsee gelegenen kleine » Insel Helgoland der Gr . Frank -
furterslraße wohnende 23jährige Buchdruckcrei - Arbeiter Julius T.
Die Leiche wurde wenige Minuten später aufgefunden und ab -
geschnitten . Trotzden » nun der Vorfall sofort dem Gemeindevorsteher
in Rahnsdorf gemeldet wurde , auch ein Gendarm dem Toten die in
den Taschen befindlichen Papiere abnahm , lag die Leiche noch am
Dienstag am Fundort auf der Erde . Am Sonntag fand eine
große Anzahl von Berliner Ausflügler » ein besonderes Ver -
gnügen daran , das die Leiche bedeckende Laub wegzu -
icharreu , und sich an dem gräßlichen Anblick zu weiden .
Der Grund , daß die Leiche fünf Tage — vorausgesetzt , daß
dieselbe am Dienstag abgeholt werden sollte — im Freien
liegen mußte , ist darin zu suchen , daß die Meldung nicht de », zn -
ländigen Amtsvorsteher in Grünau , sondern dem Amte , zu ivelchem

Rahnsdorf gehört , überbracht wurde , welch letzteres erst am Montag
die Meldung nach Grünau weitergab . Eine Benachrichtigung der

Angehörigen war bis Dienstag nicht erfolgt , weil das Telephon ver -

agie . So geschehen im Jahre 1901 nicht etwa im innersten Afrika ,
sondern in belebter Gegend ca . 2 Meilen von Berlin .

AnS de » Skachbarorie » .

Ter MajcstätSbelcidignngö - Prozeß » bei dem der Gastwirt

Schoel in Rixdorf gegen den Soldaten Schmidt die Denunzianten -
rolle spielte , hat in Rixdorf eine große Erregung hervorgerufen . An

GcvicszkS - �sikung .
Vom Kamps gegen die Pole « . Neun polnische Damen , Frau

Redacteur Dombeck und Genossen aus Beutheu , waren wegen Ueber -

tretung des Vereinsgesetzes zu Geldstrafen verurteilt worden . Soweit
äe dem Vorstande eines Beuthencr Frauenvcrcius angehören , wurde

ihnen zur Last gelegt , daß sie nach der im Juni v. I . erfolgten Vereins -

gründnng die Statuten und das Mitgliederverzcichnis nicht der Polizei
eingereicht hatten , obwohl der Verein auf öffentliche Angelegenheiten
einzuwirken bezwecke . Fern , er sollten sich die Angeklagten gegen die

9 und 19 des Vereinsgesetzes durch Veranstaltung und Teilnahiue
an einer öffentlichen Bersanimlung unter freiem Himmel vergangen
haben . Diese „ Versammlung " war eine Zusaninicnknnft von zwölf
Frauen in einem Garte » , wo aus einem polnischen Buche
über das Brotbacken und aus einem andern Buche einige
polnische Gedichte vorgelesen worden waren . — Das Land -

gericht verwarf die Berufung der Angeklagten niit folgender
interessanten Begründung : Nach seinen polnisch abgefaßten Satzungen
bezwecke der Franenverein die gemeinsame Fortbildung und Be -

lehrung seiner Mitglieder in Haushaltsangclegeuhciten , sowie in

geistiger Hinsicht durch Schaffung eines Lesezirkels . In allen Ver -

sammlnngen des Vereins , die nieist im katholischen Vereinshause
stattfanden , sei nur polnisch gesprochen worden , zum Beispiel über
Waschen . Nähen , Kiudererziehuug und über die Erhaltung und Ver -

breitung der polnischen Muttersprache . Auch habe man polnische Gedichte
vorgelesen und einmal das Lied : « Unser ganzes schönes Polen "
gesungen . Slifterin des Vereins sei Maria Don , deck, deren Man »
eine Zeitung mit entschieden großpolnischer , antideutscher Tendenz
leite . Bei Gründung des Vereins sei sie offenbar von ihrem Ehe -
mann nicht nur »nte' rstützt , sondern auch inspiriert worden . Weiler
sei bei der Gründung mitbeteiligt gewesen das Mitglied Frau
Palacz , die Gattin ' eines andren ' grohpolnischen

'
Agitators .

Es wäre verwunderlich , wen » diese vier Personen den

Verein nicht mit ihrem Geist durchtränkt hätten . Es müsse

angenommen werden , daß der Verein bezwecke , die groy -
poinische Agitation mit den , Endziel der Losreißnng der

polnischen Landesteile von Preußen und der Begründung eines selb -

ständigen Polenstaates z » förder ». Dazu diene ihm u. a. die

Pflege der Muttersprache . Wer hier ein polnisches Gedicht vortrage ,
und möge es auch ein lyrisches sein , der thne es nicht ans rein ästhetischen

Gründen , sondern verfolge damit zugleich einen polirischen Zweck . Sei

der Verein nach alledem ei » solcher , der auf öffentliche Angelegenheiten



eiuluiiTen wolle , dann kätten die Statuten unddaS MiMederver�eichniS
binnen drei Tagen eingereicht werden miissen . Und die Garten

Versammlung vom 26. August sei eine der Genehmigung bedürftige
öffentliche Versammlung unter freiem Himmel geivesen , denn aus
einer Einladung in der Zeitung sei zu entnehmen , daß jedermann
Zutritt gehabt hätte . Darum sei auch die Bestrafung aus den
8 § 9 und 19 des Vereinsgesetzes gerechtfertigt .

Auf die Revision von sieben der verurteilten Frauen hob
der Strafsenat des Kammergerichts die Vorentscheidung auf ,
verwies die Sache an das Landgericht zurück , soweit
die Versammlung in Betracht kommt . und sprach

die Vorstandsmitglieder von der Anklage des Vergehens gegen die
§§. 2 und 13 des VereinsgesetzeS frei . Begründend wurde aus
geführt : Nach den Feststellungen des Vorderrichters sei der Verein
im Juni 1909 begründet worden . Wenn sich nun die Angeklagten
wirklich nach den KZ 2 und 13 des Vereinsgesetzes durch Nicht
einrcichnng der Statuten und des Mitgliederverzcichnisses strafbar
gemacht hätten,� dann sei doch am 3. Oktober spätestens die
Srrafthnt verjährt gewesen . Die Einreichung hätte b i n n e

Tagen nach der Stiftung des Vereins erfolgen
müssen uild� mit Ablauf des dritten Tages beginn
d i e V e r j ä h r u n g s f r i st. Da die erste richterliche Handlung
erst am 15. Oktober erfolgt sei , so müsse die Anklage gegen die
Zz 2 und 13 schon wegen Verjährung zusammenfallen . — Was die
Bersanunlung im Garten angehe , so nuterliege die Vorcittschcidnng
auch in dieser Beziehung erheblichen Bedenken . Es frage sich, ob es
sich bei dieser Zusammenkunft von 12 Damen , die erst im Hause
geplant war , dann aber im Garten erfolgte , nicht bloß um eine
Gesellschaft handelte . Das Landgericht müsse dies noch näher
nachprüfen .

Der Schlußakt cincS galanten Abenteuers spielte sich
gestern vor der ersten Fcrien - Strafkammer am Landgericht II . ab
Unter der Beschuldigung des Diebstahls stand die Frau Mathilde
Schiel auf der Anklagebank . Wie die Betvcisanfnahme ergab .
defand sich der Rechnungsrat G c r I i n g , der in Friedrichshagen
wohnt , am Abend des 23. Februar d. I . in dem Lokal
von Lerche daselbst . Er befand sich bereits in etwas vor
gerückter Stimmung , als er das Lokal verließ . Im Eingang
begegnete er der Angeklagten , die den Eindruck einer recht
respektablen Dame macht , obwohl sie schon oft ivegen Diebstahls .
wegen Sittenvergchens und auch schon mit Korrcktionshaft vor
bestraft ist . Er fnig die Dame , ob sie auch ein Glas Bier trinken
wolle , und da sie zur Antwort gab : „ Ja , tvenn Sie eins bezahlen
so ging er mit ihr in das Lokal zurück . Dort bestellte er Bier und
plauderte mit der Angeklagten . Diese mißbrauchte aber seine Gast
sreundschaft . Sic trank wie ein Sieb und bestellte immer teurere
Getränke . Der Herr Gastgeber war nicht umsonst „ Rechnmigs
rat " , er monierte die Etatsüberschreitungeu der „ Dame " auf seine
Kosten und setzte sich schließlich an einen andern Tisch . Als er einmal
hinaus ging , folgte ihm Frau Sch . und wußte ihn durch LiebcnS
Würdigkeiten zu bewegen , die Zeche zu bezahlen . Beim Bezahlen
ließ er in seiner Brieftasche mehrere Tausend - und Hnndert - Mark
scheine sehen . Er ging nun nach einem andern Lokal . Unterwegs
umarmte ihn die Daine noch einmal recht stürmisch und entfernte
sich danach . Als der Herr Rat in dem nächste » Lokale bezahlen
wollte , vermißte er seine Brieftasche , die er in die Brusttasche seiner
Jagdjoppe gesteckt hatte . Dieselbe enthielt 5299 M. Er machte
sofort einem Gendarmen Mitteilung , dem es aber erst nach einigen
Tagen gelang , die nintniaßliche Diebin zu ermitteln . Das gcstohwnc
Geld ivurde bei ihr nicht gefunden . Da sie sich aber in der Folge
durch größere Ausgaben verdächtig machte , so wurde sie doch unter
Anklage gestellt und heute trotz ihres Leugnens zu einem
Jahre Gefängnis verurteilt . Auch ordnete der Gerichts
Hof die sofortige Verhaftung der Verurteilten an . Kaum
war dieselbe abgeführt worden , so erstattete ein Gendarm dem Vor -
sitzenden die Meldung , die Verurteilte habe soeben auf dem Korridor
ihrem gegenwärtigen Liebhaber , mit dem sie jetzt in Karlshorst zu -
sammenivohnt , zugerufen : . Verivahre mir ja meine Sachen gut ! "
Diese Mahnung sei von einem bezeichnenden Blick begleitet geivesen .
Der Vorsitzende erteilte Nim dem Gendarmen den Auftrag , auf dem
schnellsten Wege nach Karlshorst hinauszufahren und unter Zuziehung
des Anitsvorstchcrs eine nochnialige genaue Durchsuchung der
Wohnung der Angeklagten vorzunehmen , weil dort vielleicht noch ein
Teil der Beute zu finden sei .

llnvorsichtigcS Vorbeifahren au Haltestellen der Pferde
bahi » hat wieder einen schweren Unglücksfall herbeigeführt , ivelcher
gestern vor der neunten Ferien - Sirafkannner des Landgerichts
zur Verhandlung stand . Ain Vormittage des 21. März hielt ein
von Wcißensee kommender Pfcrdebahnwage » an der Haltestelle am
Eingang der Neuen Königstraße . Ein 12jährigcr Knabe verließ ,
seine 4 jährige Scknvestcr init sich schleppend , den Pferdebahmvagen
und wollte den Bürgerstcig erreichen . In diesem Augenblick kam der
Fuhrmann Wilhelm Schätteler mit einem schweren Wagen angefahren .
Er fuhr im schnellen Trabe und unterhielt sich mit dem neben
ihm sitzenden Mitfahrer . So kam es , daß Schätteler auf den
vor ihm liegenden Weg nicht achtete . Er überfuhr beide Kinder . An
dein Knaben gingen die Räder dicht vorüber , das Mädchen wurde
auf der Stelle gelötet . Schätteler erhielt die Anklage wegen fahr -
lässiger Tötmig . Er behauptete , daß die Kinder seitwärts in seinen
Wagen hineingelaufen seien , sein Verschulden wurde aber durch die
Beivcisaufnnhme so zweifellos erwiesen , daß der Gerichtshof über
das vom StaatScunualt . beantragte Strafmaß von sechs Monaten
Gefängnis hinausging , und auf neun Monate Gefängnis er -
kannte . . . . .

Tor nuter dem Verdacht des MordcS in Haft befindliche
ehemalige Postschaffner Carl Stern wird sich demnächst vor dem
Landgericht II wegen schwerer Sittlichkeitsvccbrechen zu Veranttvortc »

haben� Er ist beschuldigt , seit Jahr und Tag mit der 12 jährigen
Else Siegert , der Tochter eines Arbeiters ans Schönerlinde , in un -
stlllichem Verkehr gestanden und dabei in der Mutter des Mädchens
eine Beihilfe gefunden zu haben . Die letztere steht deshalb unter
der Anklage der schtveren Kuppelei . Der von Stern verfaßte viele
Seile » lange Schriftsatz , den er zu seiner Verteidigung
eingereicht hat , läßt in einen wahre » Abgrund von sittlicher Ver¬
worfenheit blicke ». Revolver und Gift spielen in seinen Erzählungen
eine Hauptrolle , er behauptet , daß er von einer in Schünerlinde
wohnenden Frau angestiftet worden sei , seine in Berlin wohnende
Ehefrau mit Strychnin zu vergiften , er habe sich zur Ausführung
dieses Verbrechens aber nicht entschließen könne » . Einmal sei er
schon , mit dem Gifte versehen , ans der Treppe zu
der Wohnung seiner Ehefrau geivesen , dann aber wieder
umgekehrt . Rechtsanwalt Caro ,

'
der den Angeklagten Stern

auch in der Mordsache , die vor dem Schwurgericht zu Prenzlau ver -
bandelt iverden wird , vertritt , hat beini Gericht den Antrag gestellt ,
Stern auf seinen Geisteszustand untersuchen zu lassen . Er weist
darauf hin , daß Stern bereits vor Jahren sich in der Irrenanstalt
zil Eberswalde befand und daß sein ganzes späteres verbrecherisches
Treiben dafür spricht , daß man es mit einem geistig nicht normalen
Menschen zu thun hat . _

119,89 M. Auf Antrag der Revisoren wurde der Kassierer entlastet .
Die Mitgliederzahl beträgt jetzt 298 . Im Arbeitsnachweis meldeten
sich 6 Kollegen , dcnselbeii konnte jedoch wegen der Sommerferien in
den Theatern keine Beschäftigung nachgewiesen Iverden . Mehrere
beabsichtigte Versammlungen für einzelne Theater , in denen Miß -
stände herrschen , sollen erst zu Beginn der Spielzeit einberufen
werden , da in den betreffenden Theatern das Personal sehr ver -
mindert ist und jetzt ein Vorgehen zwecklos wäre .

Der Untcrstiitznngöbcrcin der Kupferschmiede , Filiale Berlin ,
hielt am 29. Juli eine Generalversammlung ab . Der Kassierer er -
stattete Bericht . Nach demselben betrugen die Einnahmen der
Centralkasse 2756 . 46 M. , die Ansggben 2429,26 M. , Uebcrschnß
323,29 M. Die Filialkasse hat eine Einnahme von 1351,35 M. , eine

Ausgabe von 697,76 M. , es blieb ein Bestand von 653 . 59 M. Die

Zahl der Mitglieder betrug 386 . Der Kassierer Ivurde entlastet .
In betreff des Hamburger Streiks teilte der Vorsitzende mit , daß
nach einer Zuschrift ans Hamburg die Aussichten auf Erfolg
heute noch dieselben sind wie zu Anfang der Bewegung .
Die Bemühungen der Arbeitgeber , Arbeitswillige heranzu -
ziehen , haben wenig Erfolg gehabt , von der hannoverschen
Fachschule sollten 39 Fachschüler während ihrer Ferien Streikbrecher -
dicnste leisten , es haben jedoch nur 6 angefangen , außer diesen sind
2 Streikende abtrünnig geworden und aus Berlin hat sich ein nicht
organisierter Kupferschmied als Arbeitswilliger anwerben lassen . Zu
unterstützen sind noch 124 Streikende . Hierauf hielt Genosse Schlegel
einen mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag über die ivirt -
schaftliche Krisis und welche Aufgaben erwachsen den Gewerkschaften .
Nachdem noch auf die Bewegung der Tabakarbeiter hingetvicscn
und ersucht wurde , keinen Tabak ans boykottierten
Fabriken zu kaufen , erfolgte Schluß der Versammlung .

Nixdorf . In seiner am 17. d. M. bei KIcmke , Bergstr . 137 ,
stattgehabten Versammlung nahm der Deutsche Holzarbeiter - Vcrband
der Zahlstelle Nixdorf den Kassenbericht vom 2. Quartal entgegen .
Einer Einnahme von 1952,78 M. stand eine Ausgabe von 719,99 M.

gegenüber , so daß ein Bestand fürs nächste Quartal von 332,83 M.
verbleibt . Die Einnahme der Lokalkasse betrug 528,97 M. , die Aus -

gäbe 694,85 M. , daher ein Defizit von 166,78 M- Nachdem der
Kassierer entlastet wurde , erstaltete der Obmann der Werlstatt -
Kontrollkommission seinen Vierteljahrsbericht .

VevsAmmIttttlgen .
Tie GaS -

hielten am 14.
sammlnng ab .

Wasser - und Heiznugs - Nohrleger und Helfer
Juli im Geiverkschaftshanse eine gut besuchte Ver -

Der Obmann der Agitations - Kommission , Karpenkiel .
gab den halbjährigen Rechenschaftsbericht . Die Kommission hatte im

verflossenen halbe . . �Zahre an 61 Wcrkstatlsitznngcn teilzunehmen ,
welche sich zur Agitation für den Verband gestaltet habcn� und teil¬

weise von gutem Erfolg begleitet waren . — Als die Ersatzwahlen
zur Kommission vorgenommen werden sollten , wurde nach lebhafter
Debatte beschlossen , daß die Kommissionsmitglieder auch politisch
organisiert sein müssen . Die Wahl selbst wurde vertagt .

Tor Verband dcö technischen Bühnenpersonals nahm in

seiner Mitgliederversammlung am 29 . d. M. den Kassenbericht vom
II . Quartal entgegen . Derselbe ergab eine Einnahme incl . des alten

Bestandes von 391,73 M- , Ausgabe 271,98 SD?. , bleibt Bestand

Die Todesstrafe wurde am 22. Juli gegen den 26 Jahre alten
Tagelöhner Jakob Heckmann aus Eiterbach bei Heidelberg vollzogen .
Heckmann hat am 29. November vorigen Jahres seine Schwägerin ,
die Frau des Landlvirts Michael Heckmann , mit der er in einem

Hause wohnte , in der Ablvescnheit ihres Ehemannes in den Wald
gelockt und erschossen . Das Motiv war Nachsucht . Die Schwägerin
hatte ihn wegen sein » Arbeitsscheu wiederholt allsgescholten und ihn
einmal ivegen Diebstahls angezeigt .

Zu Tode geschleift wurde , wie ans Osnabrück gemeldet tvird ,
in dem benachbarten Holttvick die Tochter des Landwirts Neßling .
Das junge Mädchen hatte den Strick , an welchem sie eine Kuh zur
Weide führte , um den Arm gewickelt . Unterwegs scheute plötzlich
das Tier und ging durch , das Mädchen hinter sich her schleifend
Die Unglückliche erlitt so schwere Verletzungen am ganzen Körper ,
daß sie bald darauf verstarb .

Uebcr ein schweres Unwetter wird dem „ Fränkischen Kurier "
aus Bamberg gemeldet : Am Montagnachmittag wurden durch
ivolkenbrnchartige Hagelwetter die Gemarkungen im westlichen Vor -
lande des Jura schwer beschädigt . Die Einwohner mußten mit den

Haustieren die Dachböden aufsuchen . Stelleniveise ist die gan�e
Ernte vernichtet . Bei Strullendorf unterwuschen die Fluten derartig
den Bahnkörper , daß der Verkehr für längere Zeit gesperrt und zur
Zeit auf ein Geleise beschränkt ist .

Die Hitze . Meldungen ans Kentucky . Missonrri . Jotva , Illinois ,
Indiana und Ohio weisen die größte Hitze auf . welche bisher m
jenen Staaten dagewesen . Aus Kansas - City und Missouri werden
zwanzig Todesfälle gemeldet . Die Sl >?aisernte in Kansas wird jetzt
auf nur ein Viertel , nicht wie bisher auf die Hälfte , einer
Durchschnittsernte geschätzt . Am Montag sind im Westen , in der
Mitte und im Norden des Staats Missouri reichliche Rcgenfälle
niedergegangen , die für die Farmer von unschätzbarem Werte sind .

Arbeiterrisiko . In Köln stürzte am Dicnstagvormittag bei
dem Neubau an der Breitenstraße das Kellergcwölbe ein ; mehrere
Arbeiter wurden unter den Trümmern begraben . Nach angestrengter
Thätigkeit der Feuerwehr wurde bisher ein Maurer tot hervor -
geholt . In Bern bürg stürzten von der Altstädter Kirche drei
Dachdecker ab , und zwar Vater , Sohn und Neffe . Erstercr war
ofort tot , die beiden andern starben im Krankenhaus . Im Krug -

schacht der Königsgrnbe in K ö n i g s h ü t t e wurden der Gruben -
Praktikant Herrmann und der Oberhäner Hcidissck von herabstürzenden
Kohlen erschlagen .

Ei » Pctrolcnmschiff explodiert . Aus Stockholm wird

berichtet , daß dort am Dienstagvormittag ein Pctroleumtankschiff
von 5999 Tonnen Ladefähigkeit explodiert ist . Es ist der amcri -

konische Dreimaster „ Louise Adelaide " . Als die schreckliche Katastrophe
eintrat , befand sich gerade die Zollrevision an Bord . Bei dem Unfall
kamen zehn Matrosen , vier Zollbeamte und ein Schiffsmakler ums

Leben . Das Petroleum brannte auf dem Wasser weiter und

brachte die übrigen Schiffe solvie eine Schiffswerft in große Gefahr .

Zum Glück konnte weiteres Unheil abgelenkt werden .

Die Leiche eines Verunglückte » entdeckte , wie aus
a r m i s ch berichtet Ivird , der Buchdruckereibesitzer Adam beim

Aufstieg auf den großen Waxenstcin . Allem Anschein nach dürfte es
der seit einem Jahre vermißte Regicrniigsaccessist Sand sein , der
vor einem Jahre allein eine Tour auf den Waxenstein unternommen ,
von der er nicht mehr zurückkehrte .

Ei » eigentümlicher Gebrauch wird aus Scherweilcr ( Kreis
Schlettstadt ) gemeldet ; Die für die Nachkirmcs angekündigten drei
Tänze für Wilddiebe wurden , tvie der „Els . Volksbore " mitteilt ,
thatjächlich zum Gaudium aller Anwesenden durchgeführt . Ueber
den Köpfen der Tanzenden bing ein Hajenfcll . Man sagt , daß viele ,
die dieses edle Gewerbe noch nie betrieben haben , trotzdem die Tänze
mitmachten , um nicht als Feiglinge zurückzustehen . Die Polizei , die
diesem interessanten Schauspiel ebenfalls zusah , hat sich jedenfalls
die verwegensten Gesichter gemerkt . Im allgemeinen jedoch trug die

ganze Veranstaltung den Charakter eines gelungenen Scherzes , bei
dem sich jedermann weidlich amüsierte .

Ein schweres Verbreche » ist am Abend deS 29 . Juli an dem
echsjährigcn Töchterchen des Bergmanns Honiamann aus Bischofs -

rode in der Nähe von Bischofsrode von zwei Landstreichern verübt
worden . Die Leiche des Kindes ivurde am nächsten Vormittag in
einem Haferfelde aufgefunden . Als Mörder ist , wie die „ Eisleber
Zeitung " meldet , der Arbeiter Lange , der bei dem Bergmann
wohnte , ermittelt und dem Amtsgericht eingeliefert worden . ' Der
Mörder , der verheiratet und Vater dreier Kinder ist , aber von
seiner Frau getrennt lebt , wohnte im Hause Honigmanns . Wie er
behauptet , hat er sich mit Frau Honigmann entzweit und ist so auf
den Gedanken gckomnien , der Familie H. einen „ Scbur zu thun " .
Er habe das Kind mit sich in den Wald genommen , dann hätte er
es nach dem Haferfelde geschleppt , ihm den Mund Izngestopst und

es erwürgt . Der Verdacht hatte sich auf die Person des Mörders

dadurch gerichtet , daß er von einer Dorfbewohnerin mit dem Kinde

gesehen worden war , und daß er nachher ohne das Mädchen zurück -
gckomnien ist .

_ _

Briefkasten der Redaktion .
Tie juristische Sprechstunde findet am Montag . DienStag ,

Tonnerötag und Freitag von 7 —! » llhr abends statt .
H. G. 1. 1. Nein . 2. Die Mädchen müssen eine Prüfung bestehen .

Z. An die Ober - Postdireltivn .

G. W. Wenden Sie sich in Pankow an die Direktion . Eventuell zahlt
die Armendirektio » und wird Ihnen Rateuzahlimg zugestanden .

Viidapest . S . N. 3S . Ein Buch , nach dem man sich in KrankheitS -
fällen selbst behandeln kann , giebt es weder für Ihre , noch für sonst eine
Krankheit . Ohne den Rat eines tüchtigen Arztes geht es in . Ihrem Falle
nicht . Das Buch „ Die Lungenschwindsucht " köimeu Sie durch die Buch -
Handlung Vorwärts , Berlin , beziehen .

. -fr. K. Hierüber können wir nähere Auskunft nicht erteilen . Die
Adressen finden Sie Adreßkalender zweiter Teck, S. 164. — L. G. 1 » .
Ist die Uiiterstützuiig für Sic und nicht für das Mädchen gewährt , so ist
Zhiicn das Wahlrecht für dieses Jahr verloren gegangen , sonst nicht . . —
Die Mitteilung betreffs des Waisenhauses ist einem Stadtverordneten zu
weiteren Maßnahmen übermittelt . — Ratniig 97 . Solches Institut ist
uns nicht bekannt . Im übrigen müssen wir einen Rät ablehnen uich
Ihnen anheimstellen , sich an einen Arzt zu wenden . — Lichtenberg . Ja .
— A. W. 43 . 1. Der Kaiser . 2. Ja . 3. Stein . 4. 57. 5. Das wärei ja
ein Hanspascha schlimmster Art . — S . D. 8888 . 1. 270 Mark . 2. Weil »
es im Statut steht , ja , sonst nicht . 3. Die Pferde sind fiskalisches Eigen -
tum . 4. Richten Sie Ihre Auflage direkt an den Magistrat . 5. 2,50 Mark .
— R. 1« . B. hat , falls nicht etwa das von ihrer Mutter unterschriebene
Schriftstück Gegenteiliges vereinbart , nichts zu verlangen . Sie
können beim Amtsgericht auf Zahlung des elnbehalteiien Erlöses
klagen . — Wettende » S . Von vollendetem 21. Lebensjahre ab ist
elterliche Genchmigung zur Heirat nicht erforderlich . Die Heiratsfähigkeit
des Mädchens beginiit mit vollendetem 16. , die des Mannes mit erreichter
Volljährigkeit . Dem Mädchen kann Dispens erteilt werden , so daß es schon
früher heiraten kann , dem Manne nicht . — L. I . St . Die Kündigung ist
für beide Eheleute gültig . — Alter Aboniwtit . Falls im Vertrage nichts
Gegenteiliges ausgemacht ist, hat der Wirt und nicht Sie die Glasvcrsiche -
rung zu tragen . — F. K. 3. Die Erlaubnis kann Ihnen unter
diesen Nuiständeii versagt werden . Aber die Versagimg ist unwahrscheinlich .
— 101 B. Sind mindestens 200 Marken gellebt , so hat die Witwe ein
Recht auf Rückzahlung der Hälsre des Betrages der Marken , falls ihr
Mann verstorben ist, ohne daß ihin eine Jnvalideiirciite bewilligt war . —
— Rogge . Beides ist zulässig . — Lorant St . , Budapest . Schriftliche
Antwort zu erteilen , lehnen wir ab, Der llcbcrtritt ist zulässig . —
A. W. 1001 . Leider hat Ihre Berusuug keine Aussicht aus Erfolg . Sie
können alles aickühren , was Ihres Erachtens gegen die Glaubwürdigkeit deS ,
Zeugen spricht . Das Gericht kann ihm deimoch Glanben scheuten . — H. H. »
Schlosser . Sie können als Beistand Ihrer Ehefrau austreten mid können
wegen der Ihrer Ehefrau zugefügten Beleidigungen Widerklage erheben .
Die Widerklage muß vor «chiust der ersten Jllstauz erhoben sein . —
D. 34 . Sie leben in getreunten Gütern . Ein Beispiel zNr Ansschließung
der Verwaltung usw. finden Sie in dem dem Arbelterrecht angehängten
Führer durch das B. G. S. 225 Nr. 22 und 23. Zuständig
ist in Ihrem Fall das Amtsgericht Spandau . — N. Z. Nein .
— Petersburg . Die Reichsbant steht unter Aufsicht und Leitung dgs
Reichs . Sie hat die Aufgabe , den Geldumlauf im gesamten Reichsgebiet zu
regein , die Zahlungsausgleichmigeii zu erleichtern und sür die Nutzbar -
machinig verfügbaren Kapitals zu sorgen . Diesen Zwecken dient sie Haupt -
sächlich durch den Geld - Giro - Verkehr , durch Wechseloiskoiitieruiig und durch
Loiubardverkchr ( Gewährung von zinsbaren Darlehen gegen Pfänder ) . Ferner
überiiniiiiit sie die Verwahrung und Verwaltung von Wertgcgenständen und
führt als Neichs - Hauptkasse die Ceiitralkasscngeschäste des Reiches . Die An «
teilseigner des Grundkapitals der Reichsbant sind Privatleute . Das
Neichsbaukdircitorium besteht aus Reichsbcamten . Die Anteils -
eigner sind in der Generalversammlung und durch einen auS
ihrer Mitte gewählten Ceiitralausschiifj vertreten . — O. 100 . Nein
— I . St . , Bredoivstraste . Nein : eine Ehe zwischen Stiefvater und Stief -
tochker ist verboten . — U. K. 110 . Geringe körperliche Fehler , welche
möglicherweise zur Dienstiiiitouglichkeit führen können ! deshalb auf 1 Jahr
zurückgestellt . — <£. Sch . 3. Die Beleidigungsklage wäre keineswegs ohne
Aussicht auf Erfolg . Ihr Mündel kann ohne Ihren Beistand klagen , weil
sie über 18 Jahre alt ist. - Ch . A. Sl . Sic . könnten lediglich auf
Rückgabe und nur dann auf Schadensersatz klagen , wenn s?ie den
schwierigen Beweis führen , daß das Bett minderwertig geworden ist.
— Scheidung 100 . Erscheint Ihre Frau nicht , so wird neuer Termin ,
etwa aus den Dezember anberaumt . Dann wird verhandelt . Ein Antrag ,
das persönliche Erscheinen Ihrer Frau durch Geldstrafe zum zweiten Termin

zu erzwingen , ist zulässig , aber zwecklos . — F. S . 100 . 1. Eine Klag «
würde nichts nützen , da Lysol - Geruch nicht gesundheilsgefährlich ist und

Chikane nicht vorliegt . 2. Es steht dem Gericht frei , einem Knaben von
13 Jahren , wiewohl dieser nicht beeidigt werden kann , vollen Glaube »

zu schenken . - R. Sch . . Lchtbg . Das »rste Balaillon liegt
m Saarburg , das zweite in Bischofsburg . — Friedrichsberg . Ja ,

Marktpreise von « erli » am 23 . J » li 1001
naäi Erniiltliuigiil des lgl . Polizelprasidnims .

Welze », gut D. - Clr .
, mittel

gering
Roggen , gut

„ iiiittel
. gering

»Berste , gut
„ mittel
„ gering

»Haser , gut
. mitttl
„ gering

Rlchlstroh
He »
Erbsen
Spelsebohiien
Luiseu

») Frei Wage » und ab Bahn .

Produkteiimarkt vom 23. Juli . Am heutige » Getreidemarkte zogen
die Preise anfangs stärker an, dem jedoch später ein Rückschlag folgte . Am
Frühmartte lagen verschiedene Kauforders aus der Provinz vor Da über -
dies die amerikailischeil Börsen eine intensive Haussebewegmig meldeten , Pest
und Liverpool ebensalls höhere Weizeimotiermigcn sandten ; setzte bei ge-
steigerter Nachfrage Weizen 3, Roggen l ' /z M. höher ein. Mittags jedoch
war die plötzlich erwachte Unternehmimgslust wieder verschwunden und die
Preise bröckelten langsam ab. Regemneldniigen aus Amerika und die Ans -
ficht aus Niederschläge im Jnlande ließen beide Brotartiiel im Preise wieder

nachgeben und zwar verlor Weizen 1 M. Roggen l/2 M. gegen Frühmarlt -
preisc . Mehl wurde 15 Ps. bester bezahlt . Hafer lag still aber fest, MaiS an¬
ziehend aus Amerika . Rüböl wenig verändert .

Witteruiigsübersicht vorn 33 . Juli 1001 , iiiorgenS 8 Uhr .

Stationen

Swineinde
Hamburg
Berlin
Franls . M.
Rlüiichen
Wien

L 2
s «

I
768 SSO
759 WSW
757Still
759SW
761 SW
759SO

Welter

761 SW

Z. Regen

1�Nebel

2 hlb . bed.
1 wolkig

— heiter
2>bedeckt
3 bedeckt
2swolkig

Wetter - Prognose für Mittwoch , den 34 .
Etwas kühler , veränderlich , »ielsach wolkig bei

Winden und sortdauernder Gewitterneigung .
Berliner W e t t e r b n r e a n

s S

763 Still
766 ' OMO
760,2

Weiter

wollenl
wolkenl

»
» St
S �
» »
S ni
S ?

21
17
14

16

Juli 1001 .
schwachen westlichen

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß meine liebe ,
unvergeßliche Frau

Anna Kamann ,
geborne Ntahlbers ,

am Montag nach langem Kranken -
lager verschieden ist. s2560b

Die Beerdigung findet Donnerstag
nachmittags 4 Uhr von der Leichen -
Halle des Neuen Luisen - Kirchhofs in
Charlottenburg , Fürstciibrunuer Weg,
aus statt . — Um stille Teilnahme bittet

Der trancrude Gatte
Ernst Kamann , Zimmerer ,

nebst Kindern .

Todes - Anzeige .
Am 22, Jutz entschlief nach schwerem

Leiden mein lieber Mann , unser guter
Vater , Bruder , Schwager und Onkel ,
der Stcindruckcr

Hermann Zink .
25515 DI« Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet am Donners -
tag , nachmittags 5 Uhr , von der
Leichenballe des Thoiiias - Kirchhofs
aus statt .

Centrslvemn aller in der

Hntbrandie beschäftigten
Arbeiter nnd Arbeiterinnen .

( Filiale Berlin . )
Den Mitgliedern zur KenittniS , daß

unser Kollege

Johann Müller
Sonnabend , den 20. d. M. , verstorben
ist. Die Beerdigung findet Donners -
tag , den 25. d. M. , nachmittags 5 Uhr ,
von der Leichenhalle des Neuen Louisen -
Kirchhofs aus statt . 25k2f >

Um zahlreiche Beteiligung ersticht
Oer Vorstand .

llanksagans .
Für die herzliche und ehrende Teil -

nähme an imsrem schweren Berkufl !
besten Dank . 2547b »i

Albert u. Adolf »»nickt .



tzsiir de » Jnliult der Inserate
überiiinimt die Redaktion dein
Piibliknm ftejiennber keinerlei

Ncrniittvortnng .

Türnkrv .
Mittwoch , den 24. Juli .

Qpernlians . beschlossen .
Schauspiellians . Geschloffen .
Sicues Lper » > Theater ( Kroll ) .

Im Trionon - Theater : „ Lebende
Lieder " . Zlnfong 8 Uhr .

i. Im Garten : Täglich grobes
r Konzert .
Tchiller . ( Morwih - Oper . ) Josef

in Egypten . Anfang V/ , Uhr .
Deutsches . Geschlossen .
Lcssi »! , . Letzte Nacht . Steierische

, � Lieder . Die Mondscheinsoiiate .
Die schlimmen Buben in der
Schule . Anfang 8 Uhr .

ZUerlinrr . Geschloffen .
Residenz . Das blane Kabinett . Am

sang 8 Uhr .
Ncnes . Gastspiel des Mefjthaler -

Ensembles . Die goldene Brücke .
Anfang 8 Uhr .

Westen . „ Theater Charivari " ( Se :
cessions - Brcttl ) . Ansang 8 Uhr .

Secessionsbühne . Buntes Theater :
Ucberbrettl . Ans. 8 Uhr .

Zentral . Die Geisha . Anfang
8 Uhr .

Thalia . Geschloffen .
t ! arl Weih . Die Zauberflöte . An¬

fang 8 Uhr .
Kriedrich - WilhelmstädlischeS .

Specialitätcn im Garten .
Belle . »Illiance . Fritz Reuter . An-

fang 8 Uhr .
Im Garten : Grobes Gartenkonzert

i n » d „Lustiges Brettl " . Ansang
e Uhr .

N. ' etropol . SpeclalllätciworstcNiing .
Der Zauberer am Nil . Anfang
8 Uhr .

RpoNo . Speclalitäten - Vorstellung .
Frau Lima . Anfang 8 Uhr .

Passage - Theater . Damen - Ring .
kämpfe . Specialitäten - Vorstellmig
Anfang nachmittags 3 Uhr .

Passage > Panoptikum . Specialb
täten - Borstellung .

Rkichshallc » . Nenmann - Bliemchen
viit seiner Gesellschaft . Ansang
8 Uhr .

lsraiiia . Taiibenstr . 48/4 » . ( Im
Thralersaal ) Abends 8 Uhr :
Zu kleinen Preisen : Mittelmecr -
fahrten .

Jnpalidenstrahe S7/KL .
Täglich abends von b —10 Uhr :

SterMvarte .

_ _ _

« Wallner - Theatcri .

Morwitz - Oper .

Urania
Tauben - Strasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

üHttcliucerfahrten .

fnvnliEcnstr . 57/02 . %

Sternwarte .

WWW- rn - Jtlf

_ _
Heute , nachmittags 5 Uhr :

Doppel - Konzert .
Gastspiel der Banda Munlclpale

de Pratola .
Dirig . ; Maestro Cav. Lortnzo Pupllla .

Entree 1 Mark . 4( tJQ
Von abends 6 Uhr ab 50 Pf . ,

Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

Castans Paoopticum.
Frledrlchstr . 165.

Mcn ! \ ' eu ! Ken !

Der künstliche Mensch !
I Die sensationellste Erfindung I

der Neuzeit !
I Der „ Clou " der Pariser Welt - 1

J . Ausstellung . I

iVorstellunjjen ; ISUhrmittags , |
3, 5, 6, 7 Uhr nachmittags .

(Cfntifll-Iljftttfr .
Heute Anfang 8 Uhr .

Zum 704 . Mal :

Die Geisha .
Operette in 3 Akten v. Sidney Jones .

Morgen und folgende Tage :
IHc Gci » Iia .

Vo amüsiert man sich grossartig ?
In Sclineffelstoergs Fesls ' älen ,

Hasenheide 21 und Jnhnstrasse 8 .

Heute : Grosser Bali und Thaler - Regen
verbunden mit Cigarren - . Bonbon - Regen und

diversen Ucberraschnngeu . 1481L�

Täglich : 8peeiaIitiit « ta » - V�nr « teIInng : . Entree frei .
Empfehle meine Säle . 300 und 1200 Personen fassend ( mit Bühne ) .

den geehrten Gewerkschaften , Vereinen , Fabriken k . zu Versammlungen

Max Kliems Sommer- Theater
Hasenheide 13 —15 . — Artistische Leitung : Paul dllldltr .

Täglich : - » Q [ 16492 »

| <ür . Konzert , Theater - n . Special itütcn - VorstcllnnK .

Jeden Montag : Sommerfxst . — Jeden Mittwoch ; Die beliebte »
Kinderfeste . — Jeden Donnerstag : Elite - Tag .

ymjr ' Die KalfeckUche ist täglich von 2 Uhr ab geöffnet . TS
2 hochelegante Kegelbahnen , Würfelbuden , Konditorei , Blumenstand tc.

Sonntag , Montag und Donnerstag in den Sälen :

N2 ? " FnmUien�KriiMzrijctt .

Vereinsbrauerei - Ausschank (Rixdorf).
Am Mittwoch , den 84 . Juli 1901 . vo » nachmittags 4 llhr ab

Grosses Kinder - und Ernte - Fest
verbunden mit grossem Konzert nnd Gratis - Yerlosnns -

1. Hauptgewinn : 1 goldene Damenuhr ) 2. Hauptgewinn : 1 Sport -
wage » . Ball rc . . und Hunderte von andren nützlichen Geschenken . Jedes
Kind erhält I Mütze oder 1 Schärpe oder 1 Stocklaicrne und 1 LoS gratis
Bei eintretender Dunkelheit : Fackelpolonaise , Lnftballonsteigen , Fener -
werk : c. — Die Kaffceküche ist von 3 Uhr ab geöffnet . — Für gute
Speise » und Getränke ist bestens gesorgt . — Entree : Erivachsene 15
Kinder 10 Pf . . 19042 »

M. Bcrndt , Gastwirt .

Mittwoch , den 34 . Juli , abends 8 Uhr , in „ KeNers

�estsälen " , Koppenstr . LS :

Kresse Yolks- fersammlung .
TageS - Ordnung :

1. „ Der Generalstreik in der Glasindustrie ( Flaschcnm acher ) und wie

stellt sich die Berliner Arbeiterschast dazu " . Referent : Emil Girbig ,

GeschästSleiter . 2. Diskussion . 2544b

Um zahlreichen Besuch der Berliner Arbeiterschaft ersucht
Her Eiiihcrufer .

§ sb se s ® « as c b | Gossmann' Konzertgartei

Ipollo -Theater
Vollständig : neues

Specialitäten-Progiamiii!
FraaiLiina

Luftballett Giigclatis .
Anfang 8 Uhr , Sonntags ?: / , Uhr .

Relclisliallcn
Heute » » b folgende Tage :

Gastsp . des altberühniten
Kieumsnn »

LlieanOken
mit seiner Gesellschaft .

( Herren öliemcden ,
Uorvath , Gipner , Tleck ,
Zimmermann , Feldow

und Ledermann . )
Anfang : Wochentags
8 Uhr , Sonntags 7 Uhr .

Am 1. August : Wiederbeginn der
Soireen der Stettiner «änger .

lvt i t t w o ch a b e n d 7t/ , Uhr :
3oner In Egypten .

Oper in 3 Akten von E. H. Möhnl . |
Donnerstagabend ?>/ , Uhr :
Gastspiel Heinrich Itiitei . \

Hie weisse Haine .
F r e t t o g a b e u d 7' / , u h r : ,

Populäre Opernvorstellnng bei halben f
Preisen :

Hie iSanderllöte .
Sonnabendabend 7»/ , Uhr :

400 . Gastspiel Heinrich BStel .
_ _ Hei Tronhndonr .

i�arlWelss - Theater
Frankfnrterstr . 132 .

Letzte Openivorstellung . - W
Hie Xnnheriiöte .

Oper in 3 Akten von W. A. Mozart .
Anfang 8 Uhr .

Morgen u. solgendeTage : Madame
Bonivard .

Im Garten : Grosses Volks -
und Kittderfreudenfest . Konzert .
Theater - nnd Speeialitäten - Lor -
stellnng . _ Anfang 6 Uhr . _

Blfitropol-Tlißater.l
W. , Behrenstraise 55 —97 .

Der Zauberer am Nil.
Ausstattungsoperette in 3 Bildern

unä das scnsatloatllc Juli - | ßtOsltfi ÄOlllttl , HtM - II .

SpecialilSlen - Programm Jjrtiiililiilrii . Strildliiiiä .
£ 9 * * Anfang 8 llhr . " 90

Bauchen überall gestattet .

W. Noacks Theater .
Briinnenftraste 16. ■

Wich : jlW!!t,Ts | ellttt ' U.
SDCcifllitiitcii�orftcttiiiiö .

Noöitftt ! Lllkt! zlllstllÜ . Novität :

Operetten - Bnrleske in einem Akt von
Bolten - BäckerS . Musik von R. Thiele .

Im Saale : lanzkrtinzchen .

Im Garten :
Täglich :

— Holtmanns —

Nordd . Säuger
und Konzert .

Anfang d. Kanzerls 5 Uhr ,
der Saitee 7 Uhr . Wachen -
tags 6 Uhr , d. Soiree 8 Uhr .

Gntrre 30 Pf .
Sonntag , Montag und Donnerstag

Tanzkrünzchen .
Wochentags Bereinsbillels gültig

Tanz frei .

Tchilieizergllfttil
Am Könlgetlior . Am Priedrichshein

Täglich :

Ksilzert, Thtnter, �eciali
tiittn -PDrsttllung liilü Ball .
VoIksheinstijx » » sen aller

Art .
Jeden Abend 10 Uhr : - * 2

Moderne Don Jnaus .

Puliimanns

Vaudeviile - Theater
Schltnhanscr - Alicc 148 .

Täglich : Grosse Theater - « » d
Speeinlitäten - Slorstellniig .

Nur Kräfte erste » RaugeS .
Grosser llrtolgt Grosser llrtolg !

Susanne im Dade .
Grobe AnsstallungSopereite .

Ankana - Wochentags 5 Uhr .
Ansang . Smmtags 4 Uhr .

F . liChiiiaiin . Direktor .

Ostbahn - Park .
Am KUstrlnerplatz , RUdersdorferstr . 71.

Kerniann Imbs .

Täglich : �52Q

Prater - Thealer
Kastunien - Allcc 7/0 .

Täglich :

Auf fremder Erde .
Ausstatlungsstück mit Gesang und
Tanz in 4 Bildern von Hugo Schulz .
Austreten der Gxcentric - Ähansonnclle
Hedwig Döring , des Grotcsgnc -
Komikers Paul Geradlul , der Gebender
Damm , Akrobaten . Ibe Garay », Rad »
sayrcr . Mr. BartlJngs lebende Photo¬

graphie ». Konzert und Ball .
Anfang 4 Uhr . Eintritt 30 Pf .

Numerierter Platz 30 Pf .
Kalho .

| Krenzbergslr . 48, an der Katzbachstrabe
Jede » Sonntag

Prel - Konzert
und Ball .

Montag und
Donnerstag :

Hamburtjer
Sänger

I Jeden Freitag :

Norddeutsche Sänger .
Entrce « O Pf .

5 ! S| � Borzngskarten 10 Pf . " VC
Bei ungünstiger Witterung im Saat .

Nachher : Kränzchen . _
FtirKteiihof , Kiipnickerstr . 137,

( J »h. : Amandus ZSls ) , empsiehlt
Säle , ca. 300 Personen saffend ,
elegant der Neuzeit entsprechend , bei
soliden Bedingungen zu Kränzchen
und Bersammlungem b Kegelbahnen .

Vf. Noacks Festsäle
Itr , innen - Strasse Xo . 10 .

Im September . Oktober und
Nonember sind noch Sonnabende
an Vereine zu vergeben . [ 19798 *

ibanipfer
jed . Grösse vermiete preiswert .
Arrangiere mit BereinSvorstäiide » zc.
Dampferpartien auf Risiko . 25576 »

Kcddig , FricdrichShagen .

Triepel, h� „ ,

Vohkottfreic »

Nordhäuser Kautabak
der Firma

Grimm &
zu haben und zu forden : in jedem
Geschäfte in Berlin und Bororte »
speciell dünneS , mittel und dicke»
Gcspinnft . _ __

25326 *

Oldcub . Bienenhonig ,
beste Qualität , ver -
sendet S Pfd . netto zu
6. 50 M. , 5 Pfd . netto

zu 4 M. sr. Nach ». Gar . Zurück ».

EDnii Vordioh ,
• IiClI , Bahnhof Augustfehn ,

Oldenburg . [ 16188 *

Honig!

An der Michaelbrücke 1 bei der
olzmarktfirabe noch zu vermiete »
abrtf - ötänme : 16402 *

I. Etage cplt . 325 Meter ,
II . .. .. 325 „

III . . 115 Meter ,
IV . „ 150 „

In beliebigen Teilen . Doppellicht .
Fahrstuhl , Wafferladestelle .
5. Slman , Gerld >tl . Bücher - Revlsor .

A» der Michaelbrücke 1.

Mtmig ! Bauarbeiter . Mlüil
Aus dem Bau des Manrermeisters ? . OcUxer , Noniintener -

straffe 23 . wird die Steinträgerarbeit ( Kolonnensührer H. Eich holz )
25 Pfennig unter den tarifmäbigen Lohn ausgeführt .

Wir ersuchen die Kollegen , diesen Bau zu meiden und den Zuzug fern -

zuhalten . 30,12 *
Die Lohnkommissiou . I . A. : Karl Helckemann .

Orts - Krankenkasse
der Sattler

und verwandten Gewerde

zu Berlin .

Tcililtrstag, 1. Aligllstlgvl,
abends 8' / , Uhr :

Außerordentliche
General - verfammlnug
der in den Wahlversaniuilunae »
vom 13 . bczw . 15 . Oktober

ssewählten Delcssierte » der

äassenmitglieder nnd Arbeit

gcber
im „GewerlschastshanS " , Enaelufer 15,

Saal 7, Seitenfi . I,
Tages - O rdnung :

In getrennter Wahlveriammlung :
a) für die Vertreter der Arbeit

geber : Wahl von einem Mit
gliede zum Vorstand für 1601 bis
1602 nnd zwei Mitglieder » für 1601 ;

h) für die Vertreter der Kassen -
Mitglieder : Wahl von einem
Mitgliedc zum Borstand für 1601
bis 1602 und einem Mitgliedc
für 1601 .

KH. Nur die mit Legitimation
evcnt . Mitgliedsbuch versehenen Ben
treter haben Zutritt .

Zahlreiches und pünktliches Er
scheinen der Delegierten erwartet

Hei » Vorstand . [ 273/13
Zllb . Hossnian » , P . Jenner ,

Borsitzender . Schrtflsührcr .

kür 30 Mark
fertige feine Anzüge nach Mab , für
30 Mt . ff. Sommer - Paletots nach Maß ,
für 10- 12 Mt . seine Hofen nach Mab .

Nieseastosflager
Krnnscnstr . 14 I , kein Laden .

, wie neu , Wert über
250 M. , vertäust Partetgenoffe für
150 M. ( eventuell auch einzeln ) .
Wichtig für Bereine . Offerte » nnter
8. 7 an die Expedition deS „ Bor -
wärtS " erbeien . 20l0L *

Wilhelm Liebknechts
Kolossalbüste , sprechende Aehniichkeit ,
modelliert vo » Hermann Koch ,
Zürich III, Lagerstrabe 93. Ber -
and iranto gegen Nachnahme von

15 Mark . [ 106/12 *

35! !
Hark ! !

elegantem

Herren ! !

Anzüge
� nach Mass .

Beinkleider 12 Mk . ü
nur gute haltbare Stoffe !

Garantiert tadelloser Sitz ! !
" Znschnelderei
und Werkstatt . ' W

W. , York -
Sirasse 61

| a . d . Bülowstr .

monatlich
10 M. liefert

elegante

Herren - Garderobe
nach Mab , auch bar Kaffe allerbtlligsti
Preise . Fert . Garderobe stets vorrätig .

Icrnporcmld.

Ü l17l"lflp lllc

Grösste Zlnswahl t » in - nnd ans -
ländifchen Stoffe » für Paletots .
Zlnziige . Veinkleider zc. werden
unter Garantie de » guten SineS
n übern » » billigen Preisen
chliellstens angesertigt im Tuchgeschäft

b' t Allarle . Wdernsrstr . ö" .
Holzmarktsir . 20 . llAckcrcl ,

auch für andre Zwecke zu ver¬
miete » . �. ' 13968 »

Jedes
Wort :

JPfennig ,
Mir das ersti

Wort fett , Worte mit mehr als
15 Buchitaben zählen doppelt ,

fCIeine ßnzeigen .
Anzeigen

tu den Annahmestellen für /Irrtin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,

in der I/auplexpcdition Hent/isir . s■ ' Vkbis d Uhr anf/enommen ,

Verkäufe .

Teppiche mit garvensehhni ,
Favrilniederlage Grobe Fraulsurtcr -
snabe 6. varterre . _ t33 *

Kinderwagen , Sportwagen ,
Rieienausivahl , Bazar Baby , Jnva -
lidrNstrage l «0, Fraiiffnrterstrabe IIb ,
Ornuiensirah , 31 , Belle - Alliance -
sirabe ll )7, Retnickendorferstrabe 2d, s,
Eharlottenbiirg . WtlaierSSorserstrnbe
Nr. 5b. Teilzahlung gestattet . ?Li >K*

Kintzornährmiltet . stets frisch ,
offQffcrt zur Zeit des Brechdurchsalls
zu ennäbigleu Preisen . Flora -
Drogerie , Palll Lemcke , Rixdorf ,
Kaiser Friedrichstrabe 242 , beim
L- ermannpiatz . 1646b

GardtneiihnuS Grobe graiitsnrier -
sirabe 6, parterre . _ 133

Vorjährige elegante Herrenanzüge
NNd SommerpaieiolS nnS seinsten
Stoffen 25 - 40 Äiarl . ® erkauf Donn -
avend und Sonntag . Bersandhans
Germania , linier den Linden LI II .

Btaschnnziige , Waschkleiddien , so-
tvie Stoffsacheu sehr billig . Hoffmami ,
Kjeteranenstrabe 14. 565K *

Siähmaschinen nnb Feuer - Ber -
sichening vermittelt Gustav Schmidt ,
SolinSstrnbe 43, Hos «eller . 6570

Stähmaschine » , - Adler , Äsrana ,
Schnellnäher , stllngschtff , lowle Wasch ,
und Wringmaschinen aus Teilzahlung .
Krieg . Stalitzerstrabe 136. i44K *

Fahrräder , versällene , besimög -
lichste Gelegenheit zum Erwetzh eines
crsttlafsigcn Markcnrades sür Herren
und Damen . Spottpreise , Riesen -
auswahl . Leihhaus , Neue Schön »
Hauserstrabe 11. [ 66/18

Testillntio ». krankheitshalber billig
vcrtänflich . piostorlerstrabc 12. [ 2512b *

' Mvbelfanfhans verkauft spott¬
billig einzelne Möbel , sowie ganze
Einrichtungen . Mulchelschränke 28, echt
fountierle Sänlcnsptnden 50, Tru -
meaux , geschliffen mit Stufe 40,
Piüschtaschcnsofa , cchteö Gestell 65.
Eigne Werkstätten . Hufchowitz ,
Mariannenstrabe 7a. 772K '

Cbft ' . Grünkramgeichäft mit Rolle
krankheitshalber verkäuflich Katzler -
straffe 8. _ _ __ _ _ _ _2556 *

Parzelle » am Walde , freies Land ,
jeder Große bis 20 Morgen grob ,
billig . Mündlich . Lücke, August »
straffe 1. übböb *

Vähiiiaschiiienlager sämtlicher
Systeme ohne Anzahlung . Woche l,0O .
Lieferung sofort , Landsbergerstrabe 82

Papagei - Zlnswahl , graue , grüne ,
flngerzahm , sprechend , 25 Mark .
Richter , Ormrienstrabc 87. 2553b »

Plätterei zu verkanjen . Näheres
bei Frank , Rügnerstrahe 16, Laden . *

Steppdecke » bistigfl Fabrik Gräffe
Frnnkfiirlerftrabe 6, parterre . 1- 33»

Verrnischlö znielgen .

Französisch (billiß ) Dreitestraße 5.

Eitgliirii (billig ) Breitestraffe 5. *

Verpflichteter PatemnnivaU Dam -
MNIIN, Ornnieustraße 57, Moritzylatz .

ilnfalljachen , klagen , Eingave »,
ReNamalionc » . Putzger , Stegtitzer -
straffe 65. 1639b

Äuguslabad , Köpnickerstrabe 60.
Bäder jeder Art für sämtliche Krankel »
kaffe ». 736A *

Schriftliche Arbeit jeder Art ,
Klagen uüd GerichlSsache », Steuer -
Reklalnalionc », Briefe , fertigt erfolg¬
reich mit ) billigst Franz WildHaaen ,

32, Quergcbäude III .Christburgerstr .

Äletällbruch aller Art kaust
Broderick . Svvelneistrnbe 16. 1811b

Vereinsziniincr zu vergeben , auch
passend sllr Zahtsielle . Rndols Jnrran ,
Naunynslraffe 86. _ ( 24536 *

Rechtobnreau . Teltowersiraffe
füilsundvierztg . Eingabengcsuche . Rat -
erteilung . _

753K *

�Meperlerikons . Brockhaus , Brehm
Geschichtöwerle und alle andre » Bücher
beleiht » nd kauft Hanneina » » , Koch-
straffe 56 I, Amt 4a 6644 . 75KA*

Elektrotechnik Abendkursus be¬
ginnt . Jackson , Alte Jakob strafte 24.

Utefalklagen , Jnvalidensachen ,
Ehevcrträge , Eingabengesuche , Schulze ,
Bergmannslrafte 107. SS53b *

Ncchtsbnreau , ZiechtShilse , Rat
DjWerteilung

sechzig
AndreaSstraffe reiund -

[ 2t24b *

Fahrrad , 50,00 , kauft Ratzlaff
Zillnslirchftrnfte 28.

_
757. 6*

Kaufe Fahrrad bis 50
Offerten IL M. Postamt 54.

Mark .
fol

Stene Taubenbörse ,
strafte 6 bei Smil Reich .

Memeler -
1- 34*

tHnferttgung eleganter Herren «
garderob «. Teilzahlung gestaltet .
Marcus , Kleine Franliurterstr 20. *

Vermietungen .

Sommerwohnung . Möbliertes
Zimmer mit Beranda , parterre , zum
L August , vermietet Köster , gehlen -
darf , Neuestrafte 3. 77gK

�rbeitsmÄrkt .

Stsllvnangvt » « » « « .

Ein Gtraftenhänbler verlangt .
Littanerstrabe 13, im Restaurant .

Kunstschlosser und Knnstschmiede
auf Bronzeschmtede und Treibarbeit
verlangt Nachtigall , Hoilmannstrafte 32.

vllasschtetfer für Wagen verlangt
Fruchtstraffe 31.

_
2548 v *

Maurerpolier oder tüchtigen
Postcngeiellen mit 1000 M. losort ge-
incht . Adreffeu 2. 7 EjPcditioa
dieser Zeitung . 2550b

Mamsell « aus glatt « und ver
schnürte Jacketts . Fruchtslrabe 52, II '

Mamsells ans Jackett » verlangt
Bollmann , AdolsslraSe 6. _ 25566

Mamsells aus Jackett » anberm
Hause , 1,75 - 2,25 ' Marl . Bilge .
Schwedlerstraffe 3>1_ _ 2552b *

Geübte Strauß - und Phantasie »
seder - Arbeltertiincn und Lehrmädchen
verlangt sofort Schneider , Meyer .
straffe 8. _ 25546 *

Mamsells ans bessere Jacketts
außer dem Hause , Pkcis 2 —2,70 .
verlangt Lobstcin , Hnssitcnstr . 31. [ •

Im Slrbeitsniiirtt durch
besonderen Druck hervorgehobene
liliizeige » kasseu 40 Ps . pro Zeile

Es wird ein tüchtiger

Werkführer
für eine Goldleistenfabrik ge -
sucht , selver muff von der Ron -
leiste bi » zur Verpackung setuc Sarve
verstehen i der Posten ist gut und
danernd . 106 U*

Bewerber wollen Ihre Offerten unter
1. 766 an Haasensteln & Vöglsr
A. - O. , Nürnberg richten .

Verantwortlicher Redacteur : Carl Leid in Berlin . Für den Jnjeraluiteil verantwortlich : TV. Glocke tu Berlin . Druck mW Verlag vo » Max Babing tn Berlin .
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